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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun. 
Elberfeld W. Thienes. Halle & S. Jul. Varck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und l 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


und 1870/71 in unermüdlichergbiläumstag programmäßig und in muſter⸗ 
hafter Ordnung verlaufen. Der ſchönſte Mo⸗ 


von 1866 


in einer Größe von ca. 546 Morgen an Herrn i nd KEN 
Pflichttreue ſeines ſchwierigen Amtes gewaltet 


durch nichtdeutſche Religionsgeſellſchaften und ( ) 
15 N Karl Gerlach aus Proſeken in Mecklenburg. 


Privatperſonen unterhaltenen Privatſchulen 


1, ie jermit ein neues Abon⸗ sn werden; 3. allgemeiner E und auch im Frieden als Seelſorger der ihm] ment der Feier war vor dem Peters⸗Denkmal. 
| a 7 ie Juni für die 0 für Kinder der 9 je Ein- VER 7 je anvertrauten Militärgemeinden in reichem Das Zarenpaar und Zarin-⸗Mutter wurden 
nement für den 2 * für geborenen vom 5. oder 6 Lebensjahr ab ein⸗ Deutſchland. Segen gewirkt. Im Jahre 1888 durch das be⸗ überall mit lautem Jubel begrüßt. Bis zum 
| einmal täglich erſcheinende Stettiner geführt werde; 4. daß die Schulen der Ein- Berlin, 30. Mai. Vom Staatsſekretär] jondere Vertrauen Sr. Majeſtät des Kaiſers ſpäten Abend blieb die Ordnung ungeſtört. 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen geborenen verſtaatlicht werden. — Nach der] des Reichsamts des Innern iſt dem Nautiſchen und Königs auf den verantwortungsvollenInfolgedeſſen verbleibt die Stadtaus⸗ 
alle Poſtanſt lt nan auch Beſeitigung der fremden Konkurrenz wäre] Verein, der die Herabminderung der britiſchen] Poſten eines Feldpropſtes berufen, hat er, mit ſchmückung auch die folgenden zwei Tage. Der 
nehmen ſtalte 2 nach Anſicht der Kenner eine ordentliche] Leuchtfeuerabgaben für den Schiffsverkehr | reichen Gaben des Geiſtes und des Herzens] Verkehr auf dem Newskyproſpekt wurde nicht 


unterbrochen. Abends fand eine Feſtſitzung im 
Rathaus und der Empfang einer Unmenge 
von Deputationen verſchiedenſter Städte, Ver⸗ 
einigungen uſw. ſtatt. Beſonders laut begrüßt 
wurde die Deputation deutſcher Städte unter 
Vorantritt des Oberbürgermeiſters Kirſchner⸗ 
Berlin, der in herzlichen Worten ſeinen Glück⸗ 
wunſch ausbrachte. Großer Jubel empfing 
auch Deputationen franzöſiſcher Städte. 

Die bulgariſche Regierung iſt be⸗ 
müht, eine diplomatiſche Intervention geg 
die Maſſenverhaftungen in den türkiſchen Pro⸗ 
vinzen herbeizuführen. 

In Japan faßten mehrere Parteien des 
Parlaments den Beſchluß, die Regierung ge⸗ 
meinſam zu bekämpfen und die Einführung 
der Verantwortlichkeit der Miniſter zu fordern. 

In Philadelphia wurde geſtern das 
von dem Bildhauer Albert Moritz Wolff ge 
ſchaffene erſte deutſche Kriegerdenkmal auf 
amerikaniſchem Boden feierlich enthüllt. Eine 
reich ausgeſtattete Feſtſchrift, die in 4000 Exem⸗ 
plaren erſchienen iſt und unter die aus allen 
Teilen der Union erſchienenen Feſtteilnehmer 


ausgeſtattet, von hoher Begeiſterung für König 
und Vaterland beſeelt, unausgeſetzt ſeine ganze 
Kraft dieſem hohen Berufe gewidmet und ſich 
in allen Kreiſen, die mit ihm in Berührung 
kamen, das vollſte Vertrauen zu erwerben und 
zu bewahren gewußt. In der Armee wird 
das Andenken dieſes verdienten Mannes in 
Ehren gehalten werden.“ 

— Der König von Dänemark traf geſtern 
nachmittag 1 Uhr 45 Min. zum Beſuche ſeines 
krank darniederliegenden Bruders, des Brin- 
zen Julius von Schleswig⸗-Holſtein-Glücks⸗ 
burg, in Itzehoe ein. Bald nach 3 Uhr reiſte 
der König nach Hamburg zurück, von wo er 
die Reiſe nach Wiesbaden fortſetzte. 

— Der ruſſiſche Miniſter des Innern von 
Plehwe empfing am 24. d. Mts. eine Depu⸗ 
tation der Juden von Kiſchinew, die der Regie⸗ 
rung ihre Klagen vortragen wollte. Die Dele— 
gierten ſollen nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
von der großen Freundlichkeit des Miniſters 
und von der Aufmerkſamkeit, mit der dieſer 
ihre Klagen und Bitten anhörte, außerordent⸗ 
lich angenehm berührt worden ſein. Die Depu⸗ 


werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 
gegeben. 


zwiſchen der Oſtſee und Großbritannien bean- 
tragt hatte, die Mitteilung zugegangen, daß 
deutſcherſeits die Angelegenheit erneut bei der 
britiſchen Regierung in Anregung gebracht iſt. 
Nach einem Bericht des Kaiſerlichen Botſchaf⸗ 
ters in London hat indeſſen die britiſche Re⸗ 
gierung ji) nicht bereit finden laſſen, der An⸗ 
regung zu entſprechen. & 

— Da ſich die Prinzeſſin Luiſe von Tos- 
kana entſchieden weigert, Aufenthalt in einem 
öſterreichiſchen Kloſter zu nehmen, wird ſie, wie 
die „Dresdener Neueſten Nachrichten“ aus 
guter Quelle erfahren, Mitte Juni nach Gia⸗ 
nove überſiedeln. Ihre neugeborene Tochter 
ihr bis zum ſechſten Lebensjahre ver⸗ 
bleiben. f : 

— Der Bundy der Induſtriellen richtet 
folgenden Aufruf an die deutſche Induſtrie: 
Da dem ganzen europäiſchen Handel, ſpeziell 
aber der deutſchen Induſtrie fortgeſetzt ein 
großer Schaden durch die Handhabung des 
amerikaniſchen Zollgeſetzes auf Baſis des ame⸗ 
rikaniſchen Marktwertes zugefügt wird, ergeht 
hiermit der Aufruf an alle diejenigen, welche 


deutſche Schule gar wohl lebensfähig. Ihr 
würden etwa die 300 Schüler zufallen, die jetzt 
auf die Miſſionsſchulen verteilt ſind. Für die 
zu verſtaatlichenden Dorfſchulen müßte man 
das Lehrperſonal fürs erſte noch in Samoa 
ſelbſt beſchaffen. Schulen gibt es in 142 
Dorfſchaften, eingeborene Lehrer etwa 600. 
Aus dieſer Zahl ließen ſich durch Prüfung 
immerhin genug brauchbare Leute finden. Die 
Bezahlung dieſer Lehrer wäre durch ein mäßi⸗ 
ges Schulgeld wohl zu beſtreiten. Dieſe Vor- 
ſchläge find einfach und brauchbar. Hoffent⸗ 
lich hört man bald, daß man ſie an maßgeben⸗ 
der Stelle nicht unbeachtet läßt. 

(A. D. Sch. ⸗V.) 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat dem baieriſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Freiherrn v. Podewils den Roten 
Adlerorden erſter Klaſſe verliehen. Die In⸗ 
ſignien des Ordens wurden dem Miniſterpräſi⸗ 
denten geſtern vor ſeiner Abreiſe mit einem 


Die Redaktion. 
DD 
Pfingſten. 


Es ſchwebt der erſte Sonnenſtrahl 
Ueber Wälder und Auen; 

Da ſingt den efiten Pfingſtchoral 
Die Lerche hoch im Blauen. 

Und wie ſie ſingt ihr jubelnd Lied, 
Erſchallt es in der Runde f 

In Wald und Feld, in Buſch und Ried: 
„O hehre Morgenſtunde!“ 

Nun klingt es laut von Strauch und Baum: 
„Laß ab von Deinen Sorgen! 

Vergiß den bangen Wintertraum 
Am frohen Pfingſttagsmorgen! 

Er ich Weſtphal. 


„ A 


PPP PET ENTEITENDRP RN 6 5 5 ſeit dem Inkrafttreten der Me. Kinley bezw. 8 N 8 — 88 5c wurde, brachte das e 1 
BL em 3 e freicht. — In Croſſen a. O. iſt geſtern der Geb. |Dingley- Bill ſich vergewaltigt glauben und] daß er in nicht mißzuverſtehender Weiſe die Bild des Denkmals und ſeines Schöpfers. Ein 
Deutſch⸗Samoaniſches Schul⸗ Juſtizrat Wachsmuth, ehemals Mitglied des ut eh e er eee (beſchworener[Vorkommniſſe und die antiſemitiſche Agitation] beſonderes Exemplar der Feſtſ de dem 


| chrift wur 
mißbillige. Die Deputation proteſtierte ferner] deutſchen Kaiſer überſandt. 

gegen den amtlichen Bericht, da dort im KT 2 
Widerſpruch zu den Tatſachen verſucht werde, 
die Juden für die Vorkommniſſe verantwort⸗ 
lich zu machen. Herr v. Plehwe erklärte, er 
könne ſich nicht in einer neuen Veröffentlichung 
widerſprechen, werde aber verſuchen, es durch⸗ 
aus klar zu machen, in wie hohem Maße die 


Frankfurter Parlaments, im 93. Lebensjahre 
geſtorben. — In Gießen wurde geſtern anläß⸗ 
lich der Feier des hundertjährigen Beſtehens 
des zweiten Bataillons des Infanterie-Regi⸗ 
ments Kaiſer Wilhelm (2. Großherzoglich 
Heſſiſches) Nr. 116 vom Großherzoge, welcher 
mittags hier eingetroffen war, Parade abge⸗ 


Affidavits ꝛc.) nicht zu ihrem Rechte gelangen ob 
konnten, ſich im Intereſſe der geſamten deut- 
ſchen Induſtrie an den Bund der Induſtriellen, 
Berlin W., Köthenerſtr. 33, zu wenden. Es 
ſoll vor allen Dingen die Haltloſigkeit des 
amerikaniſchen Märktwertes nachgewieſen und 
gezeigt werden, welch ein gefährliches Spiel 


weſen. RE 
Nach vielen Bemühungen iſt Samoa 
politiſch deutſch geworden. Um es aber auch 
kulturell dem Deutſchtum zu gewinnen, um 
deutſches Weſen, deutſche Sprache dort zu 
wecken und zu pflegen, iſt gar wenig geſchehen. 
Vor allem liegt auf dem hierfür wichtigſten 


Provinzielle Umſchau. 


Bei Koſerow wurden vorgeſtern ug 
männliche Leichen angeſchwemmt, die ſchon 
ziemlich unkenntlich waren. Es handelt ſich 
jedenfalls um Opfer der letzten Seeſtürme 


’ S les im Argen. Für den halten. Der Großherzog hielt dabei eine An.] damit getrieben wird und werden kann. 2 tape \ 
ne Pu 8 ſaſt 2 ſprache. Der Regimentskommandeur Oberſt ] Draſtiſche Beiſpiele dafür liegen vor und [Regierung mit den Duldern von Kiſchinew] vom 19. v. Mts. Der Trauring des einen * 


ſympatiſiere. Er erinnerte die Deputation 
daran, daß er den Gouverneur von Beſſarabien 
und den Polizeichef bereits abgeſetzt habe. 
Mehr könne man kaum verlangen. Die Dele⸗ 
gierten ihrerſeits wieſen darauf hin, daß unter 
den ſtädtiſchen Beamten Männer ſeien, deren 
Verſchulden noch größer ſei, als das des 
Gouverneurs, und ſie ſprachen die Hoffnung 
aus, daß der Miniſter den ganzen Beamten⸗ 
ſtand in Kiſchinew einer eingehenden Verände⸗ 
rung unterziehen werde. Sie erklärten es auch 
für durchaus erforderlich, daß der antiſemiti⸗ 
ſchen Agitation der Preſſe entgegengetreten 
werde, und erwähnten die Zeitungen „Zna⸗ 
mija“ und „Beſſarabjetz“ als die Hauptſünder 
in dieſer Beziehung. Der Miniſter zeigte ſich 
durchaus bereit, in dieſem Punkte auf die 
Wünſche der Deputation einzugehen, und daß 


von Grävenitz dankte und brachte ein Hoch auf 
den Großherzog aus. Später fand ein Feſt⸗ 
eſſen im Offizierkaſino ſtatt, bei dem der Groß⸗ 
herzog einen Trinkſpruch auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte. — Die Inſchriften an dem geſtern ent⸗ 
hüllten Denkſtein in Döberitz lauten: Süd⸗ 
ſeite, Vorderanſicht: „Wilhelm II. dem Anden- 
ken ſeines großen Ahnherrn, ſeiner ruhmvollen 
Armee und ihrer heldenmütigen Tapferkeit.“ 
Oſtſeite: „Friedrich II. der Große führte von 
dieſen Feldern vor 150 Jahren ſein Heer zu 
Kampf und Sieg.“ Nordſeite: „Friedrich II., 
Benin bon Ser 125 9 85 44 000 7 im 

ager zu beri 14. Sept. 1753.“ — Marktwert höher angenommen als Sie ihn. 
Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer, König von für die W e een hatten? 1 
Preußen, lag mit dem Gardekorps im Lager Haben Sie beim General Board of Appraiſers, 
zu Döberitz 28.29. Mai 1903.“ — Weſtſeite: Collector of Euſtoms, Secretary af Treaſury 
„Ihre Taten bleiben unſer Eigentum, ein Bei⸗ 


ſollen möglichſt vollſtändig geſammelt werden. 
Der geſamte deutſche Export muß ſolidariſch 
dagegen Stellung nehmen und das für ſich 
fordern, was den Amerikanern recht und billig 
erſcheint, um ihre Produkte in Deutſchland ab- 
ſetzen zu können. Bei der Beantwortung find. 
folgende Fragen zu berückſichtigen: 1. Haben 
Sie Schwierigkeiten bei der Einfuhr in die 
Vereinigten Staaten hinſichtlich der Bemeſſung 
des Marktwertes ſeitens der Appraiſer ge⸗ 
habt? 2. Wurde bei der Bemeſſung des Markt⸗ 
wertes der deutſche oder der amerikaniſche 
Markt zu Grunde gelegt? 3. Wurde der 


etwa 50 Jahre alten Mannes träat die In⸗ 
ſchrift „L. Witt 1875“, das Hemd des andern 
jüngeren Mannes iſt „W. D.“ gezeichnet, - 
Der Leinwandmarkt in Stargard iſt vom 
16. auf den 18. Juni d. Is. verlegt worden. 
In Greifenhagen wurde dem nach I 
jähriger . aus dem Amte ſcheidenden 
Hilfsgerichtsvollzieher Ludwig Bürger dadurch 
eine beſondere Ehrung zu Teil, daß ihm ein 
von den Richtern, Rechtsanwälten und Be- 
amten des Königlichen Amtsgerichts geſtiftetes 
wertvolles Bild, darſtellend Weiland Se. 
königl. Hoheit, den Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen, überreicht wurde. Das Geſchenk 
hat eine um ſo größere Bedeutung, als Herr 
Bürger während des Feldzuges 1866 bei 
dem Prinzen Friedrich Karl als Ordonnanz⸗ 
reiter kommandiert geweſen iſt. — Wie uns 


lich die Miſſionen. Dieſe aber ſind durchweg 
in wenig deutſch⸗freundlichem Sinn geleitet. 
Vor noch nicht langer Zeit klagte die „Samoa⸗ 
niſche Zeitung“, daß die beiden einzigen Geiſt⸗ 
lichen der katholiſchen Miſſion, welche deutſch 
predigen und lehren konnten, nach dem ameri- 
kaniſchen Samoa verſetzt wurden. Bei den 
F Miſſionen iſt es nicht beſſer, 

a ſie entweder engliſche, amerikaniſche oder 
auſtraliſche ſind, die alle drei natürlich ſich 
auch nicht berufen fühlen, in deutſchem Sinne 
zu wirken. Die eingeborenen Lehrer an den 
zahlreichen Dorfſchulen ſind alle aus der 
Schule der angeführten Miſſionen hervor- 
gegangen, alſo auch von vornherein nicht im 
Stande und nicht gewillt, irgend etwas für 
das Deutſchtum zu tun. Außer den Miſſions⸗ 
ſchulen gibt es noch eine Anzahl Privatſchulen, 


en 


die aber I. uch 8 jondern 

iſt, wie wir den „Mitteilungen “sa m. 
Deutſchen Schulvereins“ entnehmen, die in 
Apia. Sie wird vom Reich, von der deut⸗ 
ſchen Kolonialgeſellſchaft und durch die Bei⸗ 
träge des dortigen deutſchen Schulvereins 
unterhalten. In einer einzigen Klaſſe unter- 
richtet ein deutſcher ſeminariſtiſch gebildeter 
Lehrer Kinder beiderlei Geſchlechts von 
Weißen und Miſchlingen. Das Alter dieſer 
Schüler ſchwankt zwiſchen 6 und 16 Jahren. 
Man kann ſich denken, wie ſchwer es da auch 
der tüchtigſten Kraft werden muß, ein halb- 
wegs annehmbares Lehrziel zu erreichen. 
Dieſe einzige deutſche Schule aber kann ſich bei 
dem ſcharfen Wettbewerb der fremdſprachlichen 
Privatſchulen kaum halten. Solche Zuſtände 
in einer deutſchen Kolonie ſind unleidlich, un⸗ 
würdig und auf die Dauer unhaltbar. Je eher, 
je beſſer muß Wandel geſchaffen werden. 
Kenner der Verhältniſſe ſind über den Weg, 
der gegangen werden muß, nicht mehr im 
Zweifel. In den „Beiträgen zur Kolonial⸗ 
politik“ faßt W. v. Bülow die notwendigen 
Forderungen dahin zuſammen, daß 1. für die 
Kinder der Weißen und Miſchlinge ganz 
Samoas eine ſtaatliche, mehrklaſſige, kon⸗ 
feſſionsloſe Schule in Apia und für die Kin⸗ 
der der Auswärtigen eine Penſion eingerichtet 
werde; 2. daß alle für die Kindererziehung 


Kleinſtädter. 
Original⸗Novelle von Alfred Gilly. 
I Nachdruck verboten.) 


„Was beabſichtigen Sie eigentlich mit dieſen 


ARNatſchlägen, Herr, Fettlock. Sie find doch der 
Freund des Sanitätsrats.“ f 
Mein — der trinkt mir jetzt zu viel Moſel. 
Leime Hand wäſcht die andre — haha! Wenn 


Leute Kopfweh hatten von 
ſchickte ich ſie — Dallheim — 
„Aha, daher die Garantie für einen klaren 
Kopf! Und der Kollege ſchickte die Geheilten 
wieder zu Ihnen. Vorzüglich!“ 

„Na, ich meine es gut mit Ihnen.“ 
„Aber doch nur fo lange, als ich eine gute 
Meinung von Ihrem Bier habe.“ 

Fettlock ſtand ſchweratmend auf, 
den jungen Arzt lächelnd an und ſagte behag⸗ 
lich: „Verſteht ſich; Ihr Beſuch ſoll mir ſehr 
Angenehm ſein, lieber Doktor; aber kommen 
a zu früh, vor elf Uhr ſtehe ich nicht 


„Meinem Bier, 


„Wenm ich ärztlich etwas mit Ihnen zu tun 


hätte, würde ich Sie vor dem Strohtod war⸗ 
nen,” jagte Otto diemlich beſtimmt. 

g BR rief Fettlock entſetzt, „was iſt 
enn das? ö / 

„Der Tod im Bett, den alle Kämpfer 
ſcheuen.“ . 

„Na — ich brauche nicht mehr zu kämpfen. 
Wie können Sie überhaupt vom Sterben 
reden! Fragen Sie mal den Sanitätsrat, 
der verſpricht jedem das ewige Leben!“ g 

„Dazu iſt meine Kunſt noch zu jung,“ be⸗ 
merkte der Arzt mit Ironie. 

Fettlock lächelte väterlich erhaben. Dann 
fragte er mit einem ſchlauen Augenblinzeln: 
„Da wir gerade von „zu jung“ ſprechen: wer 
vn die Nabe Dan vorhin?“ 

„Das junge Mädchen? — die i⸗ 
ner Haushälterin. N Seelen mei 


blinzelte J 


giſchen Volksſchullehrer ſind noch völlig unzu- 
reichend, denn ſie betragen durchweg nur die 
Hälfte bis zwei Drittel von dem, was andere 
deutſche Staaten für ihre Lehrer aufwenden. 
Die Penſions⸗ und Kündigungsverhältniſſe der 
ritterſchaftlichen Jehrer find unvollſtändig, die 
der Lehrer in den meiſten Städten ſind geord⸗ 
net. Die Folge ſolcher Zuſtände iſt ein Lehrer- 
mangel, wie er in Mecklenburg bisher noch 
nicht dageweſen iſt. — In Bremen iſt zwiſchen 
den Baugewerksmeiſtern und den ſtreikenden 
Klempnern eine Einigung erzielt worden. Der 
Lohnvertrag iſt auf drei Jahre abgeſchloſſen 
und eine geringe Lohnaufbeſſerung bei neun- 
ſtündiger Arbeitszeit bewilligt worden. Heute 
ſoll die Arbeit wieder aufgenommen werden. 
— Wie aus Görlitz gemeldet wird, haben nach 
ſechswöchiger Dauer des Glasſchleifer⸗Streiks 
im böhmiſchen Iſergebirge ſich 1300 Arbeiter 
mit den Fabrikanten geeinigt. Der Ausſtand 
erſcheint ſomit beendet. Die Arbeit wurde 
ſtellenweiſe wieder aufgenommen. Die 
Landbank in Berlin verkaufte das ihr gehörige 
Gut Petersruh, Kreis Prenzlau in der Mark, 


„Aha!“ flötete Fettlock. 
Otto Wenk ſah ihn feſt an. 
Sie 7 
8 „Nichts — behüte, nichts Beſonderes haha! 
Ich bin ja ein Menſchenfreund — warum ſoll 
mir nicht auch ſa ein kleiner, niedlicher Käfer 
gefällen?? N s 

Da der junge Arzt ſchwieg und eine ab⸗ 
lehnende Bewegung machte, nahm der 
Brauereibeſitzer ſeinen rotbraunen Schlapp⸗ 
hut und verabſchiedete ſich. „Ich verſtehe; 
Sie wollen die Perlen Ihres Hausſtandes für 
ſich ſelbſt behalten.“ { 

„Ich muß Sie bitten!“ fuhr Otto auf, „der- 
artige Andeutungen zu unterlaſſen —“ 

„Aber unter uns Männern!“ knurrte der 
Beſucher etwas überraſcht. 

„Gerade weil wir Männer ſind. Einem 
Füngling kann man leichtſinnige Urteile nach— 
ſehen.“ 

„Ah! 
Scherz. 

„Ich laßſe keine Scherze mit Menſchen 
machen, die mir nahe ſtehen“ 

„Ja, ſie ſtand Ihnen ſehr — nahe,“ kicherte 
Fettlock. „Aber“ nichts fr sen außerordent⸗ 
lich erfreut, Ihre Bekanntſchaft gemacht zu 
haben! Hoffe, Sie heute abend in recht ver⸗ 
gnügter Stimmung beim lieben Dallheim wie⸗ 
derzuſehen! Morjen — morjen! — Kommen 
Sie doch zum Frühſchoppen —!1“ 

Otto Wenk ſah dem Beſucher mit finſterer 
Wiene nach. Plötzlich kam ihm dieſe ganze 
Scene jo dumm vor, daß er laut lachen mußte, 
und da er nebenan die Stimmen der Schwe⸗ 
ſtern hörte, ging er in das Wohnzimmer und 
rief launig: „Ich habe ſoeben einen Paſcha 
dieſer Stadt kennen gelernt. Er ſchien auf 
Klatſch auszugehen und wir müſſen uns twapp- 
nen. Sollte er etwa irgendwie gegen Sie 
etwas einzuwenden haben, dann ſoll er ſehen, 
daß wir uns vor Kleinſtädtern nicht fürchten.“ 


1 Sie erregen ſich ja ſehr über dieſen 


rer 
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ten geſchädigt worden und in 


„Wie meinen ſunruhig. 


um. Einſpruch erhoben? 5. War das Ver⸗ 
fahren ein geſetzmäßiges oder willkürliches? 
6. Sie durch eigenmächtiges Feſtſetzen 
werte erikaniſcher Beam⸗ 
welchem Maße? 
Um Beifügung von Unterlagen und Beweis- 
material wird gebeten. Das Material ſoll der 
deutſchen Regierung und insbeſondere auch 
den berufenen deutſchen Vertretern in den Ver: 
einigten Staaten zugängfich gemacht werden. 
‚ Der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen 
iſt vom Kaiſer geſtern durch eine auf dem 
Truppenübungsplatz Döberitz erlaſſene Ordre 
zum Generalinſpekteur der 2. Armeeinſpektion 
ernannt, gleichzeitig iſt der Standort der In⸗ 
ſpektion nach Meiningen verlegt worden. In⸗ 
ipefteur der 2. Inſpektion war bis zu ſeiner 
Thronbeſteigung Prinz Georg von Sachſen, 
und es befand ſich der Standort der Inſpektion 
in Dresden; zur Armeeinſpektion gehören die 
beiden königl. ſächſiſchen Korps, das 5. in 
Poſen und das 6, in Breslau, das bis zuletzt 
der Erbprinz befehligte. Mit der Führung des 
6. Armeekorps iſt, wie wir bereits vor 8 Tagen 
anzukündigen in der Lage waren, der General- 
leutnant von Woyrſch, Kommandeur der 12. 
Diviſion, beauftragt worden. 

Dem am 27. d. Mts. verſtorbenen 
katholiſchen Feldpropſt der Armee, Titular⸗ 
biſchof Dr. Aßmann widmet der Kriegsminiſter 
(in Vertretung v. Einem) folgenden Nachruf: 
„Als Feldgeiſtlicher hat er in den Feldzügen 


Sind 


„Was hat's denn gegeben?“ fragte Helene 
* 

Lieschen nahm ihren Arm und ſagte lächelnd: 
„Ein dicker Mann mit einer roten Naſe war 
da. Er ſah mich an, als müßte er mich zur 
Steuer einſchätzen. Aber er ſoll bald heraus- 
finden, daß wir ehrlich deklarierten.“ f 

„Der Wind ſcheint ſich gelegt zu haben,“ 
meinte der Doktor. „Heute nachmittag muß 
ich doch verſuchen, unſeren kleinen Garten da 
hinten etwas in den Stand zu jegen, Ich will 
fleißig ſein — wer gräbt mit?“ 

Lieschen klatſchte in die Hände, die ernſtere 
Schweſter ſagte lächelnd: „Zwei Spaten haben 
wir ja — löſen wir uns alſo ab, denn eine von 
uns muß doch aufpaſſen, ob keine Patienten 
kommen —“ 5 

„Oder Aufſeher!“ rief Otto lachend. „Nun 
alſo — graben wir das Unkraut um, wo wir 
es finden.“ 

* * 

Der Nachmittag war heiter und der Wind 
fiel ab. Die Finken trillerten luſtig in den 
Hecken des kleinen Gartens, der ſich hinter 
dem alten, grauen Hauſe ausdehnte. Ein klei⸗ 
ner träger Waſſerlauf floß hinter dem recht 
ſchadhaften Gartenzaune dahin; ſchnatternde 
Enten balgten ſich auf dem ſtillen Waſſer 
herum und auf dem grünen Raſen der Ufer- 
böſchungen tänzelten ſchnellfüßig die blau⸗ 
grauen Bachſtelzen. Ein paar Fröſche übten 
ſich ſchon für das Sommerabend Lied, und jen- 
ſeits des Siels ſchallte von der fetten Marſch⸗ 
weide das Blöken der Rinder und Schafe. 
Langſam warfen die Mühlen, die um die 
Stadt herum verteilt ſtanden, ihre dunklen 
Nude durch die immer ruhiger werdende 
Luft; von der Küſte her aber ſchallte noch 
immer das hohle Brauſen der aufgeregten 
Brandung. f er 

Der Doktor, dem bei der Arbeit warm ge 
worden war, hantierte in Hemdsärmeln und 
mit wahrer Luſt. Er hatte ſchon ein tüchti 


er bereits Maßnahmen in dieſer Richtung ge- 
troffen hat, iſt daraus erſichtlich, daß in dem 
offiziellen „Regierungsb.“ vom 25. d. M. die 
antiſemitiſche Zeitung „Znamija“ mit Aus- 
nahme der für die feſten Subjfribenten be- 
ſtimmten Exemplare verboten wurde. 


Ausland. 
In der franzöſiſchen Kammer hat 
der Deputierte Delonele einen Antrag auf Be⸗ 
willigung von 10000 Franks für die Erpedi- 
tion eingebracht, welche Dr. Jean Chareot für 
die Aufſuchung der Nordenſkjöldſchen Expedi⸗ 

tion auszurüſten beabſichtigt. 
Wie aus Madrid gemeldet wird, wurde 
im Schloßpark des Marquis Elduazen zu Vigo 
vom Kaſino zu Ehren der Offiziere vom deut— 
ſchen Geſchwader ein Gartenfeſt veranſtaltet, 
das brillant verlief. Admiral Schmidt revan- 
chierte ſich mit einem Feſt an Bord zu Ehren 
der Geſellſchaft von Vigo. Beim Bankett für 
die Zivil- und Militärbehörden brachte Ad- 
miral Schmidt einen Trinkſpruch auf König 
Alfons, der ſpaniſche General Hore ein Hoch 
auf den Kaiſer, den Prinzen Heinrich, Deutſch⸗ 
lands See. und Landheer aus. Der Alkalde 
von Vigo toaſtete auf die deutſche Nation und 
die brüderliche Stimmung zwiſchen dem ſpani⸗ 

ſchen und dem deutſchen Volk. 
In Petersburg iſt geſtern der Zur 


Stück der Beete umgegraben und manchen 
Tropfen Schweiß geopfert. Lachend erklärte 
er Helenen, man ſollte nicht immer über die 
„notleidende Landwirtſchaft“ ſpötteln, denn 
ſo habe er ſich nicht einmal als Aſſiſtent im 
Berliner Krankenhauſe quälen müſſen — „und 
das will was ſagen!“ ſetzte er hinzu. 

Helene Peters, die die Ausſaat von Blumen 
und nützlicherem Gewächs übernommen hatte, 
machte ſich jetzt daran, aus dem friſchduften⸗ 
den Raſen die Brenneſſel auszuroden. Sie 
Er dabei einmal unvorſichtig und ſchrie etwas 
auf. 

„Sehen Sie!“ rief Otto eifrig. „Hab' i 
nicht geſagt, Sie ſollen meine alten Wildledern 
anziehen.“ 

„Aber die ſind mir ja viel zu groß,“ lächelte 
fie. Er ſtützte ſich, etwas außer Atem gekom⸗ 
men, auf ſeinen Spaten und ſah ihr freundlich 
in das hübſche, ſympathiſche Geſicht. 

„Zu groß find ſie allerdings, aber Sie brau- 
chen ſich doch vor mir nicht zu genieren. Aber 
ich weiß auch, warum Sie die Wildledernen 
nicht nehmen. Die ſind Ihnen noch zu gut — 
ſo ein Geizhals ſind Sie.“ 

„Schelten Sie nur,“ ſagte Helene neckend, 
„Wenn der Sommer kommt, ſchenken Sie alle 
Winterſachen weg — und umgekehrt im Win⸗ 
ter. Ich werde Sie doch nicht in ſolcher Ver- 
ſchwendung unterſtützen.“ i 

„Immer ſorgen Sie für mich,“ meinte er 
kopfſchüttelnd. „Ich glaube faſt, Sie allein 
halten den Kram zuſammen. Ja — ja! Sie 
brauchen nicht ärgerlich und rot zu werden. 
Aber wenn Sie doch einmal für ſich ſelbſt 
ſorgen wollten! Sie könnten mit etwas 
Eitelkeit eine ganz andere Rolle ſpielen.“ 

„Ach — ich!“ rief ſie ein wenig verlegen. 


iſt meine Rolle.“ ’ a \ 
„Aber Sie dürfen ſich nicht jo verkriechen. 
Ihre Tüchtigkeit in Ehren, aber wer ahnt da. 


bei. daß Sie ein kluges Mädchen ſind. daß 


ch Nebenmenſchen können es nicht vertragen, daß 


Ich tauge für die Küche und das Haus — das]. 


aus Tempelburg geſchrieben wird, fand 

daſelbſt vorgeſtern die Einführung des zum 

Bürgermeiſter gewählten Herrn Referendar 
Foege aus Moske bei Thorn ſtatt. — Nachdem 
die Abſteckung der Eiſenbahnſtrecke Jaſtrow - 
Tempelburg ſeit einiger Zeit im Gange iſt, 
wird am 3. Juni d. J. die Bereiſung diefer 
Strecke durch die Herren Eiſenbahndirektoren, 
Oberpräſidenten der Provinzen und der zu 
ſtändigen Behörden erfolgen. Hoffentlich wird 


* 


eine Weiterführung der Strecke ſpäter übe 
Tempelburg hinaus erfolgen und alsdann 


auch in der Nähe der. Stadt ein Bahnhof an⸗ 
gelegt werden, wodurch einem dringenden Be. 
dürfnis abgeholfen würde. > 


* 


Aus den Bädern. 


In Teplitz⸗Schönau waren bis zum 
19. Mai bereits 711 Kurgäſte eingetroffen, 
davon 272 in den Kgl. Militär-Badeanſtalten 
und den Zivil⸗Bade⸗Inſtituten. 


Allerlei Heiteres. 

(Aus der Schule.) Der Lehrer richtet an 
die kleinen Schüler die Frage, aus welchen 
einzelnen Teilen das Geſicht beſtände und die 
Schüler antworten: Naſe, Augen, Kinn, 
Mund, Wangen. — „Nun und weiter?“ fragt 
der Lehrer, und als er keine Antwort erhält, 


Er, 


Sie einen höheren Horizont haben, als viele 
der eleganten Damen, die Sie für meine 
Dienerin halten.“ 2 
„Ich bin es ja! — was liegt daran, wie die 
Leute meine Stellung beurteilen.“ > 
„O!“ rief er ärgerlich, „Sie find mein Aa 
merad — und mehr. Aber freilich, die Leute 
wiſſen das nicht, und ich habe auch noch feine 
Gelegenheit gehabt —“ 3 
„Das werden Sie auch nicht tun, Herr Dok 
tor,“ ſagte Helene energiſch. „So lange ich 
Ihre Haushälterin bin und nicht mehr, N 
man mich in Ruhe laſſen. Unſere lieben 


man ihre Weltordnung umſtößt, und daß Herr 
und Dienerin etwa kameradſchaftlich zu ein⸗ 
ander ſein könnten, daß verſtößt gegen das 
Herkommen. Man wird mich für eine alte 
Jungfer anſehen, und das iſt gut.“ 

Er ſchüttelte lebhaft den Kopf. Seine brau⸗ 
nen Augen blitzten ſie faſt übermütig an. 
„Alte Jungfer —! Schnell fertig iſt die 
Jugend mit dem Wort. Dann wäre ich etwa 
ein alter Junggeſelle — nicht wahr? O nein. 
mein Fräulein, jo weit find wir noch nicht.“ 

„Sie — o das iſt etwas ganz anderes! Ich 
bin dreißig Jahre alt —“ 3 

„Na natürlich!“ ſpottete Otto. „Schier 
Wr ſogar; Geſſch ie find die Runzeln? * 
aben ein eſichtchen wie eine Zwanzig ⸗ 2 
jährige.“ >; 

Helene errötete, ärgerte ſich über dieſe ver · 
räteriſche Glut und ſagte ernſthaft:; „Sie 
wiſſen ja, daß mein Leben nicht glatt war 
all die Sorge und Krankheit zu Hauſe — ach! 
und das Kind, mein Lieschen! dabei wird man 
ernſt. Und wer ernſt iſt, iſt alt.“ Er 


Faortſehung folgt) 
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deutet er auf die Stirn. Da ſtreckt der kleine 


Kurt ſelbſtbewußt den Finger in die Höhe 
und jagt freudig: „Ein Vogel!“ 8 
(Beim Krämer.) Scufteriunge: „Jeben 
Se mich 'ne vejetar'ſche Wurſcht!“ — Krämer: 
„Was willft Du haben? Drücke Dich gefälligſt 
etwas deutlicher aus.“ — Schuſterjunge: „'ne 
begetar'ſche Wurſcht will ick, was man ſo vor 
jewöhnlich ne — ſaure Jurke nenut!“ 
(Verrannt.) Profeſſor (der wegen ſeiner 
Langweiligkeit bekannt iſt, zum Hausherrn): 
Jedesmal geben Sie mir die klatſchſüchtige 
teuerrätin als Tiſchnachbarin; wollen Sie 
mir damit eigentlich Ihr Haus verleiden?“ 
ausherr (eilig: „Im Gegenteil, Herr 

Proſeſer . . . der Steuerrätin!“ 

(Das erſte Mittageſſen.) Junger Ehe⸗ 
mann: „Aber ſage mir doch, mein Herzchen, 
was hat denn dieſer Roſtbraten für einen 
eigentümlichen Geruch?“ Junge Frau 
(ängſtlich): „Das begreif ich wirklich nicht, ich 

habe doch ſelbſt die Zwiebeln, um ihnen den 
widerwärtigen Geruch zu nehmen, mit Eau de 
Cologne abgebrüht!“ ; 

(Ein Eiſenbahnunglück.) Haben Sie 
ſchon einmal ein Eiſenbahnunglück erlebt?“ 

— „O ja, in der Schweiz, in einem dunklen 
Funnel, da küßte ich ſtatt der Tochter — die 
Mutter!“ . 


— 


— — — — 
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Einſt und Jetzt. 
Eine Phantaſie. / a 
= Es langweilte fie nun. Sie kannte ja 
jedes Fleckchen des Gartens, jedes Beet, jede 
Blume faſt — ſie wollte etwas anderes ſehen. 
Nicht das, was hinter der Mauer lag. Sie 
wußte, das war das Meer; ſie hörte es an die 
Mauern anſchlagen und fürchtete ſich davor. 
Denn es ſollte wild und gefährlich ſein, und 
den, der ſich nicht darauf behaupten, der nicht 
ſchwimmen konnte, unbarmherzig verſchlingen. 
— Das war für die Männer, hatte ihr die 
Mutter geſagt; und fie glaubte es; denn ſie 
konnte ja nicht ſchwimmen. — Was wollte ſie 
aber dann? — Ihr Garten lag auf einer 
Fuſel, n der eine Brücke auf eine andere 
njel führte. Dieſe war mit einer hohen 
auer umgeben. Wie mochte es dahinter aus⸗ 
ſehen? Vielleicht war es auch ein Garten; 
aber er würde größer, ſchäner fein, als der, 
den ſie bewohnte. — Sie wußte aber nicht, wie 
hinüber kommen ſollte; denn auf dem an⸗ 
deren Ufer war das Gitter feſt verſchloſſen und 
das ihrige zu öffnen, hatte die Mutter ver⸗ 
boten. — Alſo ſaß ſie am verſchloſſenen Gitter 
und wartete und ſchaute hinüber. Es mußte 
doch einmal jemand die Pforte öffnen! — Sie 
dachte an nichts anderes. — Die hohen Bäume 
drüben, die die Mauer überragten, nickten ihr 
zu, als winkten ſie ihr; und die Pforte ſchien 
täglich hinfälliger zu werden, als wollte fie 
einſtürzen und es der Wartenden drüben. er- 
leichtern, das Ziel ihrer Wünſche zu erreichen. 
— Sie hatte ſich feſt 8 kam dort 
jemand heraus, dann wollte ſie ihre Pforte 
öffnen und zu ihm gehen. Wie herrlich mußte 
es ſein! Aber fie fürchtete ſich etwas; denn 
unter der Brücke hindurch floß das Waſſer und 
— 2. und ſchäumte und ſie mußte ganz 
„allein hinübergehen, hatte keinerlei Stütze. 
Endlich eines Tages öffnete ſich die Pforte. 
Ein Mann trat heraus und breitete die Arme 
nach ihr aus. Sie fing an zu beten und zu 
zittern und faßte nur zaghaft an die Klinke 
ihrer Gittertür. Aber ſie ging wie von ſelbſt 
auf. Sie wandte ſich um und ſah ihre Mutter, 
die ihr geöffnet hatte. Die umarmte ſie mit 
wehmütig⸗ſtolzem Geſicht und ſagte: „Geh' 
hinüber.“ — Da ſtand fie nun mit einem Fuß 
auf der Brücke und ſah um ſich her das weite, 
blaue Meer und ſah die Menſchen darauf rin- 
gen und ſchwimmen und ſah die Sonne golden 
darüber leuchten und hörte den Sang der 


a‘ 


heit! Freiheit und Arbeit!“ 

g Und ſie fühlte einen ſtarken erfriſchenden 
Luftzug, daß fie atmen mußte, wie fie nie ge- 
atmet hatte. Und es trieb ſie hinunter ins 
Waſſer fie beugte ſich und ſchob den Fuß vor. 
Deutlicher ſah fie das wogende Gewäſſer, und 
wieder erfüllte ſie Angſt und Furcht. „Du 
kannſt ja nicht ſchwimmen“, dachte ſie und 
neben ſich hörte ſie es ſpöttiſch ſagen: „Du 
lannſt ja nicht ſchwimmen!“ Sie ſah auf: 


r 


es war der Mann, der an ferner Pforte ftand |! 


und ihr winkte. „Komm“, fing er wieder an, 
komm herüber in meinen Garten. Du wirſt 
ertrinken, wenn Du ins Waſſer ſpringſt. Ich 
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Brücke? Ein Meer will ich durchſchwimmen, 
Liebe 


meine Töchter ſchwimmen lehren zu können!“ 
’ * 
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hüte Dich vor jeder Gefahr, jeder Sorge, jeder] befördert. George, Leutnant im Pomm. Train⸗ — Im Bellen ue Theater find bei 
Angſt. * 53 Heft und ſtark! Du] Bataillon Nr. 2, mit der geſetzlichen Penſion der der morgigen Novität „Der liebe Schatz“ die 
wirſt das Meer nicht ſehen und nicht hören und Abſchied aus dem aktiven Heere bewilligt; zugleich Hauptrollen mit den Damen Wilhelma, Ballot 


alles war neu, alles war fremd, und der Man 
zeigte ihr das ganze Beſitztum, in dem ſie nun 
Herrin hieß. Er führte ſie auf Wege, die weich 
und angenehm zu wandeln waren, aber ſie 
mußte auch Pfade gehen, mit ſcharfen Steinen 
bedeckt, auf denen ſie jeder Tritt ſchmerzte. 
Auf dieſen Wegen ließ der Mann ſie allein, der 
dann die Pforte aufmachte und ins Meer ſtieg. 
— Für Augenblicke hörte fie es rauſchen und teren Schwank „Der Detektiv“ und am Dienstag 
ſeinen Sang fingen, aber ſie verſtand ihn nicht geht das ſtets zugkräftige Lufhpiel „Dr. Klaus“ 
mehr. — — in Scene. i 

Sie wurde Mutter von Söhnen und einer — Der Stettiner Tiergarten, das 
Tochter. Als die Söhne erwachſen waren, alte „Cap cheri“, hat in letzter Zelt eine vorteil 
gingen ſie durch jene Pforte aufs Meer und hafte Veränderung erfahren und dürfte dadurch 
übten ſich im Schwimmen. — Eines Tages bald zu einem ſehr beliebten Verguügungsort für 
trat die Tochter vor ſie hin. „Ich will aufs Famiken werden; der ſchatlige Park, in welchem 
Meer, Mutter.“ — „Das Meer?“ ſagte ſie, die Käfige für die Tiere enthalten ſind, hat eine 
„kennſt Du das Meer?“ — „Ich höre es ja weitere Verſchönerung durch künſtliche Felsgrotten, 
rauſchen und an die Mauern ſchlagen.“ —Schweizerhäuschen ꝛc. erhalten und bietet einen 
„Das iſt nicht wahr, die Mauern find feſt und überaus angenehmen Aufenthalt. Ein neuer, für 
dick. — „Sie find gelockert durch den Gang mehrere Tauſend Perſonen berechneter Saal iſt 
der Jahre und die Steine ſind abgebröckelt, bereits im Rohbau fertiggeſtellt und geht ſeiner 
fie find ſchwach und dünn geworden. Hörſt baldigen Vollendung entgegen. Für den Sommer 
Du das Meer? Hörſt Du den Sang? Frei. finden täglich auf der Sommerbühne Variete⸗ 
heit! Arbeit! Ich will hinaus!“ — Es it Vorſtellungen ſtatt, welche an den Pfingſttagen 
wild und wird Dich verſchlingen!“ „Ich ihren Anfang nehnten und für welche das Ham⸗ 
werde ringen und kämpfen.“ — „Du kannſt burger Enſemble „Hammonia“ gewonnen iſt, mel: 
1 Fer = * er 955 ches mit einem bielſeitigen Programm aufivarten 
Mutter! Mutter! u noch ſagen, daß wird. q en finden au üb: 
ich nicht lernen kann? Oder etwa, daß ich | here are Festtagen finden auch Fuß 


konzerte ſtatt. 0 
nicht wollen kann?“ — „Geh' zum Mann. Da 2 „u 8 Erneuerung der Loſe zur 
findeſt Du Glück und Liebe.“ — „Hat der 1. Kaffe 209. Königl. Preußiſcher Klaſſeu⸗Lotterie 
Mann nicht auch erſt kämpfen und ſchpimmenſhat bis zum 2. Juni abends 8 Uhr ſtattzu⸗ 
lernen müſſen? Soll ich Glück und Liebe er⸗ finden. 

ringen und nur durch einen Schritt über die In der Woche vom 17. Mai Dis 


23. Mai kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
56 Erkrankungen und 4 Todesfälle infolge von 
auſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten trat Scharlach auf, worau 29 Erkraukungen 
(1 Todes fall), davon 9 (1 Todesfall) in Stettin, 
zu verzeichnen waren. An Maſern erkrankten 
10 Perſouen, davon 7 in Stettin, an Diphtherie 
9 Perſouen (1 Todesfall), davon 4 (1 Todesfall) 
in Stettin, an Darm⸗Typhus 7 Perſouen (2 To⸗ 
desfälle), davon 2 (2 Todesfälle) in Stettin, und 
an Kindbettfieber 1 Perſon. In Stargard und 
in den Kreiſen Demmin, Regenwalde, Saatzig 
und Ueckermünde kam kein Fall von anſteckender 
Krankheit vor. 

Die Stettiner Motorboot 
Fahrt hat ſich vorbereitet, um während der 
Feſttage ſelbſt dem größten Andrang genügen 
zu können, von der Baumbrücke aus werden 
in regelmäßige Fahrten nach der Inſel Patmos, 
en Möllnquelle, Frauendorf ꝛc. veranſtaltet. 
ihre Außerdem finden vormittags Rundfahrten 
4 a gur 
Förderung der Landwirtſchaft Aufſchluß gibt. 
Das Schriftchen, welches zum 
10 Pf. das Exemplar zu beziehen 
allen denjenigen, welche ſich 
wirtſchaftskammer und 


Völker Europas an der Bildung des Buren⸗ 
volkes gehabt haben. Im neueſten Heft der 
„Deutſchen Erde“ (Gotha, Juſtus Perthes; 
jährl. 6 Mk.) befindet ſich eine große Karte 
Mitteleuropas, welche die Geburtsorte der 
Stammpäter der Buren angibt. Es ſtellt ſich 
nunmehr heraus, daß aus dem heutigen deut⸗ 
ſchen Reiche ſehr viel mehr Buren ſtammen, 
als man bisher annehmen konnte. Beſonders 
zahlreich find außer den großen Städten Ber⸗ 
lin, Hamburg, Magdeburg, Hannover, Braun⸗ 
ſchweig, Bremen, Köln, Frankfurt a. M., 
Leipzig u. a. die nordweſtlichen preußiſchen 
Provinzen und das mittlere Deutſchland ver⸗ 
treten. Jedoch weiſen auch Süddeutſchland 
und die öſtlichen preußiſchen Provinzen noch 
zahlreiche buriſche Stammväter auf. Wir 
geben nachfolgend ein Verzeichnis der aus un⸗ 
jerer Gegend ſtammenden Buren in der An- 
nahme, daß es vielfach möglich ſein dürfte, 
noch heute Familienzuſammenhänge zwiſchen 
den Auswanderern und der Heimat nachzu⸗ 
weiſen. Wir bitten, etwaige Ergebniſſe der⸗ 
artiger Nachforſchungen dem Herausgeber der 
„Deutſchen Erde“, Profeſſor Langhans in 
Gotha, mitzuteilen, der auch zu jeder weiteren 
Auskunft gern bereit iſt. Aus Pommern 
gebürtig ſind folgende Stammväter der Buren 
(die vorgeſetzte Zahl bezeichnet das Jahr ihrer 
erſten urkundlichen Erwähnung): 1699 Jo- 
hannes Bakelenberg (Kolberg), 1701 Chriſtiaan 
Maasdorp (Paſewalk), 1721 Daniel Godfried 
Karnſpek (Greifswald), 1735 Johan Hendrik 
Ehlers (Stralſund), 1735 Ernſt Wepener 
Anklam), 1738 Jan Dirk Heijneman [Heine— 
mann] (Kammin), 1740 Jan Wit (Stettin), 
1741 Jan Chriſtoffel Dietlof (Stettin), 1744 
Jan Bernard Hoffman (Stralſund), 1749 
Andries Jacob Beijer (Greifswald), 1751 
Maarten Arends (Stralſund), 1757 Chriſtiaan 
Daniel Perſoon (Uſedom), 1763 Frans Michiel 
Kilian (Stettin), 1765 Abraham Duvenage 
(Stettin), 1771 Bonislaus Diderik Stoll 
(Wolgaſt), 1774 Johannes Forbiſeur (Stet- 
tin), 1774 Jan Jacob Jarling (Laſſan, 1777 
Jan Kruger (holl. u — ü), (Stralſund), 
1782 Chriſtiaan Samuel Frederik Otto (Stet⸗ 
tin), 1793 Johan Chriſtigan Wrenſch (Plathe), 
1794 Jan Godlieb Theuniſſen (Rummels⸗ 
burg), 1802 Philip Frederik Lodewijk Wil⸗ 
helmy (Üſedom). 

Stettin ⸗Podejuch⸗Finken⸗ 
walde. Die Königl. Eiſenbahndirektion gibt 
ſoeben einen Fahrplan für den Verkehr auf 
Sountagsrückfahrkarten von Stettin nach Pode⸗ 
juch, Finkenwalde, Altdamm und Hohenkrug und 
zurück an jedem Sonn⸗ und Feſttage bis 1. Ok⸗ 
tober d. J. heraus. Darnach haben dieie Rick 
fahrfarten für folgende von Stettin nach 
Podejuch abfahrenden Züge Gültigkeit: 3,30 
Nachts, 6,15, 7,54, 9,32, 11.09, 11,26 Vorm, 
1,00, 1,31, 2,26, 2,34, 3,47, 4,40, 5,18 Na 
6.22, 7 12, 7,26, 8,10, 8,35, 9,31, 0,25. \ 
‚16, 9,03, 10,35, 11,05 Bormt, 1,55, 2, 
3,14, 3,20, 4,14, 5,33, 5,50 Nachm., 6,59, 7,58, 
7559, 8,26, 9,00, 9,18, 9,58, 10,52 Abds. Von 
Stettin nach Finken walde 2,24 Nachts, 
5,07 Morgeus, 8,15, 9,00, 9,27, 9,50, 11,00 
Vorul., 1,37, 2,02, 2.45, 3,00, 4,30, 4,55 Nchm., 
6,35, 6,55, 7,00, 705, 7,32, 7,55, 8,08, 8,48, 
9,40 Abends. Von Finkenwalde nach 
Stettin 5,24 Nachm, 6,19, 7,06, 9,25, 
9,36, 10,05, 10,19, 10,45 Vorm. 1.06, 2,10, 
2,23, 2,86, 3,00, 3,11, 3,28, 5,23 Nachm., 6,13, 
7,20, 7,30, 8,24, 8,43, 8,48, 9,10, 10,05, 10,35 
Abends. Von Stettin nach Alt. 
damm 2,24, 5,07, 5,29 Nachts, 8,15, 9,22, 
10,14, 11,00 Vorm., 1,37, 1,53, 4,55, Nachm., 
6,35, 6,55, 7,05, 8,08 Abends. Von Wlt- 
damm nach Stettin 5,18 Nachts, 6,14, 


ringen will ich und kämpfen, mir Glück und 
verdienen. Aber dann müſſen die 
Mauern fallen! Das Meer muß ich um mich 
ſehen und die Seeluft atmen, um dereinſt 


die Mauern. Die 
Brücken fallen. Der Weg vom Mädchen zur 
iſt nicht mehr ein Garten, der alle lockt. 
Laut um die Inſeln ſingt das Meer. Aber 
die Frau verſteht ſein Lied heute und ſie 
fürchtet ſich nicht mehr. 8 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 30, Mai. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Stettin hat im Selbſtverlag e 
32 Seiten umfaſſendes S jriftchen erſchein 
aſſen, welches über ihre Organiſation, 
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6,50,: 10,02 Vorm., 12,49, 5,07 Nachm., 9,42 
Abends. — Es ſei noch beſonders darauf auf⸗ 


F. Graffunder, 
Frauenſtr. 17, G. Wiedebuſch, Roſengarten 1, 
Falkenwalderſtr. 1, Königsſtr. 7, Pölitzerſtr. 12 
und Gr. Schanze 6. — Bei der Vorverkaufs- 
ſtelle des Herrn Burgheim, Gr. Oderſtr. 31, 
werden auch Rückfahrkarten zu den 
Sonntags-Sonderzügen nach Ber⸗ 
lin ausgegeben. ‚ 
In gewaltigen Wogen durchflutete be- 
reits heute der Pfingſtverkehr unſere Stadt. 
Die Eiſenbahnzüge trafen mehrfach mit Ver⸗ 
ſpätungen ein, was nicht Wunder nehmen 
konnte, wenn man beobachtet, welch ein Men⸗ 
ſchenſtrom ſich aus den geöffneten Abteilen 
über die Bahnſteige ergoß und wie auf den 
Gepäckwagen die Koffer zu Bergen aufge- 
ſtapelt wurden. Die Extradampfer nach 
Kopenhagen, Bornholm und Rügen verließen f 
mittags unter Flaggengala und dichtbeſetzt 
den Hafen und mancher, den Verufspflichten 
och an der gewohnten Arbeitsſtätte zurück⸗ 
halten, hat ihnen wohl ſehnſüchtig nachgeſchaut. 
Nun, wenn das Wetter ſich hält — und es 
ſcheint ja gute Abſichten zu haben — dann 
dürften auch die Mühſeligen und Beladenen 
zu ihrem Pfingſtvergnügen kommen: „Hoffen 
wir das Beſte, lieber Leſer“ ſagen wir nach 
berühmten Muſter. Die Wirte der Umgegend 
werden jedenfalls auf ſtarten Zuſpruch ge⸗ 
rüſtet ſein, das zeigten die heute hier gemachten 
Einkäufe. Auch im Weichbilde der Stadt 
öffnet zum Feſt manch neues Lokal ſeine 
Pforten, da iſt z. B. der „Hohenzollern⸗ 
park“ an der Allee und Hohenzollernfkraße, 
wo an allen drei Pfingſttagen — für die ver⸗ 
gnügungsluſtigen Mitteleuropäer gibts einen 
mehr, als der Kalender anzeigt — Konzerte 
ſtattfinden, am Pfingſtmontag ſogar ſchon 
morgens früh. Zu hoher Blüte iſt im übri⸗ 
gen der Handel mit Maien gelangt, auf allen 
Straßen werden die grünen Birkenreiſer aus⸗ 
geboten und fleißig gekauft, daneben graſſiert 
der Kalmus, auf dem zu „piepen“ ein unan⸗ 
taſtbares Recht der Jugend bildet. Und wenn⸗ 
chon auf dieſe Muſik zutrifft, was Wilhelm 
Buſch jagt, daß fie nämlich ſtörend oft empfun⸗ 
den wird, wer kann darob ſcheel ſehen an einem 
Tage, wo Frau Sonne ſo freundlich vom 
Himmel lacht, als hätte ſie einen rechten Haupt⸗ 
ſpaß an dem Getriebe des ſchwitzenden Men- 
ſchenvolkes. Schwitzen aber iſt geſund und 
niemand ſoll ſich einfallen laſſen darüber zu 
murren, daß das Thermometer ſteigt, ſofern 
uns nur klare, ſchöne Feſttage boſchert werden 
und damit in Erfüllung geht, was heute jeder 
dem andern wünſcht: „Frohe Pfingſten““ 


* In einem Roggenfelde nahe bei der 
Stadt wurde von Polizeibeamten ein WBjähri- 
ges geiſtesſchwaches Mädchen aufgegriffen, das 
ſich obdachlos und bettelnd umbertrieb” Die 
Eltern der Unglücklichen find hier anſäſſig und 
wohlſituiert, ſie tun ſelbſtverſtändlich alles 
Mögliche, um die Tochter im Hauſe zu halten, 
das Mädchen jedoch vereitelt mit der den Ge⸗ 
mütskranken eigenen Schlauheit immer mieder 


„„getralfenen; Borfühtsmapeen i 


ſeigt ſich e recht augenfällig, 0 
vernünftige Unterſtützung vielfach die Haus⸗ 
bettelei findet, denn das Mädchen hatte 40 Mk. 
erbettelten Geldes bei ſich. Es iſt wirklich 
notwendig darauf hinzuweiſen, daß eine kritik⸗ 
los geübte Mildtätigkeit die Hausbettelei ge⸗ 
radezu züchtet, oft zum Schaden der wahrhaft 
Bedürftigen. Gewiß fol das Wohltun nie- 
mandem verwehrt werden, aber bieten denn 
die zahlreichen gemeinnützigen Anſtalten der 
Stadt dazu nicht Gelegenheit genug? Dort⸗ 
hin mögen reiche Spenden fliehen und fie wer⸗ 
den Segen ſtiften, der fremde Bettler jedoch 
darf ruhig abgewieſen werden, wie das ja auch 
unſer trefflich organiſierter „Zentralverband 
für die Vereinsarmenpflege“ in ſeinem Jah⸗ 
resbericht regelmäßig empfiehlt. ‚ 


* Sahrraddiebitähle auf den 
Hausfluren nehmen in letzter Zeit geradezu 
überhand, nicht weniger als fünf derartige 
Fälle wurden in den jüngſten Tagen der Po- 


lizeingemeldet die leider dieſem Spezialſach der 


Landfingerei ziemlich machtlos gegenüberſteht. 
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* Dem Polizeiſekretär Louis Beier 
bein hierſelbſt iſt bei ſeinem Uebertritt in den 
eitand der Königliche Kronen-Orden bier- 
Klaſſe verliehen worden. 


Gerichts⸗Zeitung. i 
— In der Spionageſache Balignet in 
ancy iſt die Unterſuchung nunmehr, abge⸗ 
Der Angeklagte wird beſchuldigt, an 
ie Pläne der Militärbrieftauben- 
ion verraten, ſowie die Namen zweier fran⸗ 


werden 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Von einer Begegnung zwiſchen einem 
Löwen und einem Hypnotiſeur im Londoner 
Hippodrome wiſſen engliſche Blätter eine 
hübſche Anekdote zu erzählen. Der Hypno⸗ 
tiſeur, ein Herr Ahrensmeyer, hatte ſich er- 
boten, den Lieblingslöwen unſeres deutſchen 
Landsmannes, Herrn Seeth (Süß), der mit 
82 anderen Löwen in dem obigen Etabliſſe⸗ 
ment gegenwärtig Vorſtellungen gibt, kraft 
ſeines unwiderſtehlichen Auges zu zähmen, 
wer indeſſen zahm wurde, war der Hypnoti⸗ 
ſeur ſelber, der ſchließlich froh war, mit heiler 
Haut aus dem Käfig entkommen zu ſein. „Ab⸗ 
dullah“, der Löwe, benahm ſich zunächſt ganz 
ruhig und ſittlich und würde wahrſcheinlich 
auch von dem Hypnotiſeur keine Notiz genom⸗ 
men haben, hätte dieſer ihm nicht fortgeſetzt in 
die Augen geſtarrt. Da riß dem König der 
Tiere ſchließlich der Geduldsfaden. Abdullah 
richtete ſich majeſtätiſch auf, duckte ſich und 
würde Herrn Ahrensmeyer ſicherlich ſeine Zu⸗ 
bringlichkeiten heimgezahlt haben, hätte ſich 


ine Peitſche knallen und hielt den Löwen ſo 
nge 12 Schach, bis der Hypnotiſenr glücklich 
draußen war. Aber auch dann ſprang Ab⸗ 
dullah noch mehrere Male wütend gegen das 
Gitter des Käfigs und verfolgte ſeinen mit ſo 
großen Vorſätzen gekommenen Gegner unaus⸗ 
geſetzt mit den Augen, bis er entſchwunden 
— Aus Prag wird gemeldet: In dem 

Dorfe Dibicz bei Laun wurde vorgeſtern der 
dort wohnhafte Haus⸗ und Wirtſchattetenter 
dann Stepanek in beſtialiſcher Weiſe von 
ſeinen Angehörigen, und zwar ſeiner Frau, ſei⸗ 
ner 17jährigen Tochter und ſeinem 27 Jahre 
alten Sohn, ermordet. Es beſtanden bereits 
ſeit längerer Zeit Differenzen zwiſchen Stepa- 
nek und ſeinen Familienangehörigen, und 
hauptſächlich deshalb, weil er ihnen nicht 

. be Hälfte ſeiner Güter abtreten wollte. Vor⸗ 
geſtern nun kam es zu einer Schlägerei, wobei 
die Tochter und die Gattin Stepauek feſthiel⸗ 
8 ten, während ſein Sohn mit einem Stück Eiſen 
auf deſſen Kopf jo lange einhieb, bis Stepanek 
bewußtlos zu Boden ſtürzte. Hierauf trat der 
Sohn den Vater mit Füßen. Bevor die Aerzte 
kamen, war Stepanek ſeinen Verletzungen er⸗ 
enz Seine Frau rief: „Er hätte bereits vor 


Amſter dam, 27. al Ein 5 ö 
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Its 

drama ſpielte ſich vor einigen Tagen in der 
van Swietenſtraße im Haag ab. Hier wohnte 

ein penſionierter Major des indiſchen Heeres 

mit ſeiner Frau und einem Töchterchen, das 
hinſichtlich ſeiner geiſtigen Entwicklung arg 

0 rückgeblieben war. Da es dem Unterricht in 
er Schule nicht zu folgen vermochte, wurde es 

vom Vater ſelbſt unterrichtet. Der Major, der 

durch die Sorgen, die er ſich um die Zukunft 

— Kindes machte, während der letzten 

ochen trübſinnig und in ſich gekehrt war, 

ſchoß dem Kinde, während er ihm den gewöhn⸗ ' 
lichen Unterricht erteilte, mit einem Revolver, 

den er einige Stunden vorher gekauft hatte, 

eine Kugel in den Hals und jagte ſich dann 

ſelbſt eine Kugel durch den Kopf. Als ſeine 

im unteren Stockwerk befindliche Frau nach 

oben eilte, lag der Major entſeelt auf dem 


Boden, während das Kind bewußtlos in jei-| meldet wird, überſandte Kaiſer Wilhelm] ſchen Behörden haben mit großer Energie ihre|au einem Gliede formierten bezw. markierten 

nem Blute lag. Es ſtarb noch an demſelben | geitern durch den Militärattachee v. Bülow Maßregeln getroffen und find Herren der Lage Truppenderbände (Bataillon. Kompagnie, 

Abend. N dem Kaiſer Franz Joſef die in Deutſchland neu! geblieben. Eskadron, Batterie) und der Löſung einer 
en — — (T—ʃ 


Abonnements⸗Einladun 


auf die „Slettiner Beitung“ 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 


ment für den Monat Jun i auf dies 


täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 

mit 35 Mfg., mit Bringerlohn 80 Pfg. 

Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 

reits am Abend ausgegeben. 
Die Nedaktion 

der „Stettiner Zeitung“. 


— ür z ienkolonien 
singen ein: die Fer 

. 1.50 % P. K. 8,00 M 
g Die Expedition. 
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Stadtverordneten-Verſammlung. 
Donnerstag, den 4. n. Mits.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 30. Mai 1903. 

Dr. Delbrück. 


Kirchliche Anzeigen 


zum Montag, den 1. Juni (2. Pfingſtfeiertag): 
e ee 
— Konſiſtorialrat Graeb ar 101], Uhr. 
(Nach der Predigt Beicht 3 1 
dert Prediger Katter um 5 u und Abendmahl. 
k A en A 
f Paſtor Dr. Seipio um 8½ Uhr. N 
‚ — aſtor Lic. Dr. Lülmann um 19. Uhr. 
kan. Fach der Predigt Beichte und endet 
Herr Paſtor Lic. Jüngſt um 2 Uhr. 
| Bu cuhagen-@em nde (Evang. Vereinshaus): 
Ben Karl Bärwaldt um 10 Uhr. 
| 5 Predigt Beichte when 
Garniſon⸗Gemeinde: 
j Militär. Gottesdienf, 19 Uhr, im Exerzierhauſe 
= —.— der Mo e Herr litärhülfs⸗ 
das e Beichte und Abendmahde 


. ‚Hot u 10 Ur Jan * 
3 una Beichte Abend 
* A ent tengel 2: 8 Uhr. eat 


2» 


j 
. / 


2 


1 


Em. 


fie Seeth nicht ins Mittel gelegt. Er ließ 


Stadtviertel. Der Blitz brachte drei Torpedo⸗ 


dergelegt waren zur Explojion. 


Herr Paſtor Kopp um 3 Uhr. 
Herr Paftor Saltzwedel um 10 Uhr. 


Herr Prediger 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 


err Prediger Gauger 0 Uhr. 
— Prediger Jahn — 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. Ehefrau des Schneidermeiſters Pfalzgraf, geb. Endert. Die Notbrücke. 
Herr often ee e Familien ⸗Rachrichten aus anderen Zeitungen. Luſtſpiel⸗Novität in 3 Akten v. Cresac u. Croisset, 


Herr Prediger Schultz um 2½ U 
. 


— Paſtor Deide um 10 


Gemeinde Pommerensdorf: Siehe Inſerat in 
5 (Aula der Otto- e): Herr Paſter Hünefeld um 11 Uhr. Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für Schiller 24 N 
. . Gr. Militär⸗Concert 
* . ö 5 r Beichte, r Gottesdi 3 i Einjährigen⸗ n. Pri . ; a 
— Peter- und Paulskirche: Abendmahl: Herr Paſtor Snell * a en Peutſche E 


r u 21 2 nr we. ye — * 1 L 74 = y er 
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9 9; 4 N j es 1 x N 

— GGeſchwindigkeiten.) Der Sieger eingeführte Generalsbluſe, die nach dem N ger, , Ne, Ein Uimſchrung 
Gabriel hat auf der unterbrochenen Rennfahrt Körpermaß Franz Joſefs gemacht iſt. macht ſich in der Oeffentlichkeit hinſichtlich der 
Paris⸗Madrid die 552 Km. lange Strecke Ver⸗ Einer Meldung aus Vern zufolge hat ſich Beurteflung Rußlands wegen U jüngten 
failles-Bordeaur in 5 Stund. 13 Min. 31 Sek., eine ſchwermütige engliſche Darse, die von] Vorgänge in Kiſchinew geltend. Veranlaßt 
alſo in der Stunde durchſchnittlich über 105 ihrer Schweſter und einer Krankenwärterin iſt dieſe neue Strömung hauptſächlich durch 
Kilometer zurückgelegt. Bei den großen begleitet war, auf dem Vierwaldſtädter See in; den früheren Präſidenten Cleveland. weicher 
Schwierigkeiten, die einzelne Teile der Strecke der Nähe der Tellsplatte von einem Dampfer] bei einem Meeting ſeine Mitbürger zur Mäßi⸗ 
boten, wurde dieſe mittlere Geſchwindigkeit ins Waſſer geſtürzt und wurde von dem gung aufforderte, indem er er türke man 
jedoch zeitweiſe bei weitem nicht erreicht, und Schiffsrade ſofort getötet. könne nicht immer die wirklichen Beweggründe 
man hat berechnet, daß der von Gabriel ge⸗ Das „B. T.“ meldet aus Petersburg: In für 2 Handlungen beurteilen, auch une 
führte Morswagen, um die hierdurch erlitte- der vorletzten Nacht fanden bier zahlreiche Ver⸗ rika habe ſich ähnlicher Raſſenkonflikte ſchuldig 
nen Verluſte wieder auszugleichen, in flachem haftungen und Hausſucheengen ſtatt. Die Ne. gemacht. 
Gelände 3 ee 


ä — —¾ 


eine Schnelligkeit von 143 Km. in [gierung glaubt dabei u. a. den Mördern des e 
der Stunde oder von 40 Meter in Sekunde [Gouverneurs von Ufa, Bogdanowitſch, auf dee „ „ 
entwickeln mußte. Was das heißen ſoll, eu Spur zu fein. Telegraphiſ 
geben einige Vergleiche. Es legen im Durch⸗ Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Belgrad: 3 5 der Stats 
ſchnitt in der Sekunde zurück ein Fußgänger Wie aus Mitrowitza gemeldet wird, ſind fünf Wien, 30. Mai. Der von Per: a 
13—1,7, ein gewöhnliches Pferd im Galopp Bataillone der türkiſchen Armee nach Spek be. anwaltſchaft in Dresden wegen Diebſtahls 
ER een ser 754 ein Schnellzug 25 ordert. 5 3 Gert ſollen dorthin noch ſteckbrieflich verfolgte Kommis Friedr. Lübbert 
bis 30, ein engliſches Rennpferd 25,3, eine [größere Abteilungen gehen. i Wurde 0 em e Juwelier 
Brieftaube 30, der heftigſte Sturm 39 Meter. Zu den Wirren in Macedonien wird aus din Ka. 8 * = 82 8 on gr 
Allerdings fahren die heutigen großen Eilzüge Ueskueb telegraphiert, in dortigen ernſten Schmuckgegenſtande um 0 * 
weit ſchneller als ein gewöhnlicher Schnellzug, Kreiſen werde die Möglichkeit erörtert, daß es abgeſchwindelt, verhaftet. N 
aber der franzöſiſche Südexpreß braucht für die zu einem Kriege zwiſchen Bulgarien und 5 Sämtliche hieſigen Blätter beſprechen die 
. doch 5 Stundeng F 855 geſtrige Rede Chamberlains und drücken die 
und dabei fällt beſonders ins Gewicht, daß er, Mace 3 en Krieg d ng 8 rn 51 nan ‚nhiich. 
ſtatt En Such die Berge geht. Baß ‚ee gezweifelt. Zu einem Angriffskriege fehlt es An Ber See 1785 a) ae 
großen Publikum der Begriff der Geſchwindig⸗ aber beiden Staaten an der nötigen Kraft. tigte ſcharfe Wendung in e engliſchen Han⸗ 
keit, mit der Kraftwagen rennen, noch vielfach Der türkiſche Grenzinſpektor Hamdi Paſcha delspolitik die ſchwerſten Konſegnenzen für den 
abgeht, beweiſen auch im gegenwärtigen Falle hat ſich vorgeftern nach Zejbefſche begeben, umfgeſamten Welthandel nach ſich ziehen würde. 
wieder die Unfälle verſchiedener Zuſchauer, die den türkiſchen Kordon längs der Grenze zu Peſt, 30. Mai, Die Blättermeldung, 
noch über die Straße jegen wollten, weil ſie inſpizieren; auf der Rückreiſe wird Hamdi ch der Generatſtabsoberſt des 4. Armes⸗ 
die totbringenden Ungetiime für weit entfernt Paſcha die türkiſchen Garniſonen Pripoj und wong 8 ee 
hielten, während dieſe ſchon mit Pfeilesſchnelle Pripolje berühren. — Dagegen wird nach einer|Forps, Oberſt v. Köller, ſeinen ihm zugewieſe. 
nen Diener, den Infanteriſten Demgyel, mit 
dem Säbel erſtochen hätte, iſt erfunden. 


” 


je Deyeihen. 


auf fie eindrangen, Meldung aus Wien von diplomatiſcher Seite 

— Der Humoriſt Mark Twain ſchrieb an-] mitgeteilt, daß die Erzielung eines Einver- 
geſichts des Bücherregens, mit dem der ſchotti- nehmens zwiſchen der Türtei und Bulgarien 
ſche Millionär Carnegie die engliſch ſprechendel bevorſtehe. Ter Sultan it geneigt, Bul⸗ 
Welt überſchüttet an ihn folgendes: „Lieber garien Zugeſtändniſſe zu machen und habe 
Mr. Carnegie. — Ich erſehe aus den Zeitun⸗ diesbezügliche Inſtruktionen bereits erteilt. — 
gen, daß Sie ſehr wohlhabend find. Ich Führende macedoniſche Kreiſe erhalten, wie 
möchte gern ein Geſangbuch haben: 05 koſtet der „Bol Itg. aus Sofia gemeldet wird, täg⸗ 
nur zwei Dollars. Wenn Sie mir das Ge- lich Berichte, daß in verſchiedenen Gebieten 
ſangbuch ſtiften, werde ich Sie dafür ſegnen, ſich eine Bewegung zum Maſſenübertritt zur 
der Himmel wird Sie ſegnen, und Sie haben unierten Kirche bemerkbar macht. Die bul⸗ 


mit einem Meſſer die Kehle durchſchnitt. 
Fiume, 30. Mai. Da anläßlich der 
Pfingſtfeiertage neuerliche große Unruhen be— 
fürchtet werden, trafen die Behörden die um⸗ 
faſſendſten Sicherheitsmaßregeln. Die 
Eiſenbahnſtation Ceris wurde von Bauern ge- 


viel Gutes getan. — Ihr ergebener Mark er A betrachten er als Say ſtürmt und demoliert. Militär mußte die 
Twain.“ — Der Brief war aber damit noch] Mittel. um Verfolgungen zu entgehen, da die Ruhe wiederherſtellen. Auch aus mehreren 


Unierten mächtigen Schutz genießen. 

Die Newyorker Unterrichtsbehörden be⸗ 
ſchloſſen nach einer Meldung des „L. A.“, in 
den Bürgerſchulen die deutſche Sprache jo gut 
wie abzuſchaffen. Künftig werden die Schüler 
nur im letzten Jahre deutſchen Unterricht ge⸗ 
nießen können, und an Stelle deſſen ſteht es 
ihnen auch frei, das Franzöſiſche zu wählen. 

Paris, 30. Mai. Ein Eiſenbahnunfall 
ereignete ſich geſtern Abend 9 Uhr auf der Linie 
Paris St. Germain. Zwei Güterzüge ſtießen 
zuſammen, wobei vier Bahnbeamte verletzt 
wurden, darunter einer tötlich. 

Der „Figaro“ ſetzt heute ſeine Enthüllun⸗ 
gen in der Affaire Pelletan fort. 

Im Konſferenzſaal des Senats 


nicht zu Ende, denn die Hauptſache war fol⸗ 
gende Nachſchrift: „Ich habe mir's beſſer über⸗ 
legt. Schicken Sie mir lieber kein Geſangbuch, 
ſondern nur die zwei Dollars.“ 

— Kürzlich brachten einige dem Hofe nahe⸗ 
ſtehenden Blätter, daß das Einkommen des 
Kaiſers für ſeine Stellung zu gering ſei. Es 
ſei daher mitgeteilt, daß ſich die Geſamt⸗ 
Jahreseinnahme des Kaiſers auf 15 719 296 
Mark beziffert. Dieſe Summe ſetzt ſich zuſam⸗ 
men aus einer aus den Einkünften von Do⸗ 
mänen und Forſten fließenden Rente von 
7719 296 Mark. aus einer Staatsrente von 
4 500 000 Mark, beſtimmt durch Geſetz vom 28. 
Januar 1868, und einer Staatsrente von 
3 500 000 Mark, beſtimmt durch das Geſetz 


anderen Orten werden neuerliche Demonſtra⸗ 
tionen gemeldet. 


Briefkaſten. 

J. K. § 1298 des B. G.⸗B. beſtimmt dar⸗ 
über: Tritt ein Verlobter von dem Verlöbniſſe 
zurück, ſo hat er dem anderen Verlobten und 
deſſen Eltern, ſowie dritten Perſonen, welche 
an Stelle der Eltern gehandelt haben, den 
Schaden zu erſetzen, der daraus entſtanden iſt, 
daß ſie in Erwartung der Ehe Aufwendungen 
gemacht haben 
gangen ſind. Dem andern Verlobten hat er 
8 8 er! ? auch den Schaden zu erſetzen, den dieſer da» 
Combes eine heftige Diskuſſion mit dem Sena⸗ durch erleidet, daß er in Erwartung der Ehe 


hatte 


vom 1. April 1889. Dies iſt das effektive 7 n 5 2 ba * a 
Staatseinkommen als König von Preußen, tor Duboſt. der bisher als ſtrammer Regie- ſonſtige, fein, Vermögen oder ſeine Erwerbs- 


Semen 15 aner 5 2: m an der ſſtellung berührende Maßnahmen getroffen hat. 
aftung der eigenen Beſitzune entzieht bekannten Million der Karthäuſer Combes im Der Schaden iſt nur ſo weit zu erfegen, als die 
10 der Sifentiichen . ente en Stiche lieh. Combes beklagte ſich. daß die Aufwendungen, die Eingehung der Verbind- 
fügt der Kaiſer über einen Landbeſitz von Senatsmehrheit allzu lau für die Regierung lichkeiten und die ſonſtigen Maßnahmen den 
98 746 Hektar Umfang (verteilt auf 83 Güter), einſtehe. Von der Aenderung dieſes Ver- Umſtänden nach angemeſſen waren. Die Er⸗ 
welche einen Grundſteuer⸗Reinertrag von jähr- haltens machte Combes ſeinen Verbleib an der ſatzpflicht tritt nicht ein, wenn ein wichtiger 
lich 651631 Mark ergeben. Als „Deutſcher Spitze der Geſchäfte abhängig. — Der Natio- Grund für den Rücktritt vorliegt. — Sch. 
Kaiſer“ bezieht das Oberhaupt des Deutſchen 


die Höhe des Privateinkommens aus Bewirt⸗ 


Reiches keine Einnahme. Enthüllungsligg werde in nächſter Zeit mit franzöſiſchen Tragödin Sarah Bernhard iſt 
Köln, 29. Mai. In der Goldleiſten⸗ einer Affaire aldeck Rouſſeau hervortreten. aus München, dieſelbe iſt als „Roſine Vern⸗ 
fabrik von Karl Koennemann in der Riff Barcelona, 30. Mai. Die Glas, hard“ am 22. Oktober ISH als Tochter jüdi⸗ 
in Ehrenfeld brach heute Nach⸗ arbeiter ſind in den Ausſtand en und ſſcher Eltern in Paris geboren, aber nach dem 

d g u Beh auch vier gegenüber- Ir. chen Aufrufe worin fie die Kauf. Willen ihres Vaters chriſtlich getauft worden. 
liegende Häuſer ergriff. Diee wurden ebenſo lente, erfuchen, kein Gas zu — Der ſie empfing ihre Erziehung im Nlojter- Grand- 
wie die Fabrik eingeäſchert; auch das obere Platzkommandanut ſtellte der Gas-t eſellſchat Champs zu Verſailles und trat 1858 in das 
Stockwerk der evangeliſchen Schule iſt ausge⸗ 8 Schutze zu ihrer Verfügung. Die Pariſer Konſervatorium ein. 1862 debütierte 
brannt. . . 15 e der Geſellſchaft wurden mili⸗ ſie im Theatre Francais als „Iphigenie“, ohne 
Zürich, 29. Mai. Die Erziehungs . IE $ Talent zu verraten. Erſt 1867 brachte ſie es 
anſtalt Rathauſen bei Luzern ſteht in Flam] London, 30. Mai. „Daily Mail“ zu dem erſten Erfolg, welcher ſich dann fort⸗ 
men; alle zum Inſtitut gehörenden Gebäude meldet aus Liſſabon: en reiche Kohlen⸗ geſetzt jteigerte. -—- Emil F. Zur Vertilgung 
ſind niedergebrauͤnt. ene ſind auf Madeira entdeckt a 5 (Werre) ſucht —. — 
Cherbourg, 30. Mai. Ei en 8 3 beſten die etwa mtr. unter der Erdober⸗ 
bruchartiger 5 e ee 2 „Sämtliche Blätter beſprechen die Rede des fläche liegenden Neſter auf oder fängt ſie in 
Stadt nieder und überſchwemmte mehrere liberal⸗imperialiſtiſchen Abgeordneten Sir Töpfen, welche man im Verlauf ihrer Röhren 
. Edward Green, welcher, dem Beiſpiele des jo eingräbt, daß fie hineinfallen müſſen. — 

liberalen Abgeordneten Sir Asquith folgend, Karl W. Die praktiſche Prüfung der Ein- 
das Zollprojekt Chamberlains geſtern in einer jährig⸗Freiwilligen behufs Ernennung zum 
— Verſammlung auf das ſchärfſte bekämpfte. 
Kar 5 e Shanghai, 30. Mai. Einem Tele zieren einer Abteilung, der Vorinſtruktion 
Neueſte Nachrichten. gramm aus Yiinan zufolge iſt jede Beſorgnis feiner Abteilung über ein gegebenes Thema, 
Berlin, 30. Mai. Wie aus Wien ge- [wegen des Aufruhrs geſchwunden, die chineſi- dem Führen eines Zuges innerhalb der event. 


Minen, welche am Eingange des Hafens nie⸗ 


Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Paſtor Kopp um 10 Uhr. 8 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Braun um 3 Uhr. 


utheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Vorm. 10 I 
err Paſtor Schulz um 5½ Uhr. n. 
Betſaal der Kinderheil⸗ und Diakoniſſenanſtalt. 
Herr Paſtor Fabianke um 10 Uhr. 
Brüdergemeine (Gvangelifches Vereinshaus, 
0 gang "ea ach 
Herr Prediger ünther um 4 Uhr. 
Evangelifation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): 
Abends 8 Uhr: Herr Paſtor Fabianke. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 29. Mai 1903. f 
Geburten: 


Ein Sohn: dem Arbeiter Blank, Schneider Ferge, 
Arbeiter Heyden, Schloſſer Rhode, Arbeiter Pape, 
Tapezier Lejeune, Schloſſer Teßmann, Muſiker 
Pietzke, Fleiſcher Wellnitz, Vorſchullehrer Neumann; 
ae dem Zuſchneider Zickert. 
ine Tochter: dem Arbeiter Dominikowsky, 
Maurer Arndt, Bäckermeiſter Heinrich, Tiſchler Kohn, 
Architekten Wiebe, Arbeiter Uecker, verſtorb. Muſiker 
Felgenhauer, Malermeiſter Schulz, Reſtaurateur 
Falk, Muſiker . Gärtner Pirwitz. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. ak rd e > 
s 7 Uhr bibfif > Stadt-“ Kaufmann Buffe mit Frl. Schultz; Königl. Amts⸗ 
W Lian e ee der Yigg gerichts-Aſſiſtent Noack mit Frl. Sydow z drbeiter 
Dienstag Abend 6 Ahr Verſammlung des Euthalt⸗ Base mit Frl. Oeſterreich: Stuckateur Niens mit 
ſamkeitsvereins: Herr Ekhbtmiffiauar Blank. Frl. Zehm. ö 
Freitag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
Salem: 


Grundſtück 


200 Morgen groß, vorzüglicher Ackerboden, Wieſen 
und reicher Torfſtich, lebendes und totes Inventar 
in beſter Beſchaffenheit, beabfichtige ich unler gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
F. Rohde Wwe., 
Wilkendorf Abban. 9 


BBellevue- Theater. 


—_ 


/ 


Bethanien: 


Um 4% Uhr Kindergottesdienſt: Herr Paſtor 
55 — ee 
utherfirche (Oberwieh) 
Bene m 10 Uhr. 


Sonntag 3½: 5 fa 
Kleine bel J Die Ehre. | 
Sonntag 7½% ] eine, n 
‚Bons alla Der liebe Schatz. | 
. 31 2 — r r 
wenn | Krieg im Frieden. 
Bons ungitig. Der ‚liebe Schatz. 
Vans gui. Wiener Blut. 
Wong alle Der liebe Schatz. 
5 Täglich im Garten: 
Großes Militär⸗Konzert. 
Latas- Kirche: |; Blyslium-Theaier. 
FJernſprecher 666. Fernſprecher 666. 
Sonntag, den 31. Mai: Bons ungültig. 


ke um 3 Uhr. 
Nemitz: 4 


Montag: Bons ungültig. 


Neu! Der Detektiv. ven! 


Luſtſpiel⸗Novität in 4 Akten von Gettke und Leon. 
Dienstag: Bons gültig. 


Doctor Klaus. 
äglich: arten-Coneert. az 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) Geſtorben: Frau Friederike Aer geb. Lüder, 
Br 


78 J. [Swinemünde]. Fiſchermeiſter Johann Rofen- 
feldt, 80 J. [Greifenhagen]. Schneidermeiſter Peter 
Jaſter, 68 J. . 100 Rentner Chriſtoph Schulz, 
82 J. Wolgaſtl. Apotheker Paul Starck [Stralfund]. 
Weinhändler Auguſt Bülow, 64 J. [Prenzlau]. 


Die Hausmädchen ſchule 
Erna Grauenhorſt 


Berlin, Wilhelmſtraße 10, bildet beſſere Hausm., 
Stützen, Kinderfrl. 1. 2. uſw. in 3—4 Mon. aus. 
Proſp. gratis u. — 1 

. 181 d. Bl. 


Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelftunde 
Betſaale: Herr Prediger Schultz. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Vikar Sees um 10 Uhr. 
Matthäuskirche (Bredow): 
Paſtog 2 weder um 10 Uhr. 
aftor Deicke um 2½ Uhr. 
8 (Züucho w): 
115 


err Prediger Schweder um 2½ Uhr. 


im alten 


err 
err 


Cotzlow. | 


“4,2. und 3. Pfingſtfeiertag: 


von der Kapelle des W König 
Friedrich Wilhelm IV. 3 
Direktion: R. Henrion, Muſikdirigent. 0 
Anfang 3½ Uhr. > „Sutter 15 . 


— 


Bar Graben. RE u und Lispeln heilt 


(Trinkerrettung): . Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


6 Blaues nee N 
Bredow Schulhaus) ½ Uhr: Verſammlung. 


Dr * 


a 


a — 


ad 


Demgyel hat Selbſtmord verübt, indem er ſich 


oder Verbindlichkeiten einge⸗⸗ 


naliſt Senator Proveſt Launay teilte mit, die Die Nachricht von einer deutſchen Geburt der 


IOffiziersaſpiranten beſteht in dem Vorexer⸗ 


Große Familien⸗Vorſtellung. 


Felddienſtaufgabe mit Gegner, über welche 
eine Meldung nebſt einfacher Skizze anzuferti⸗ 
gen iſt. Bei der Fußartillerie und den u 
Pionieren tritt an Stelle deſſen eine praltiſche 7 
Aufgabe über die Gebiete des Feſtungskricges > 
bezw. des Feldpionierdienſtes, beim Train im 8 
Vorführen der Fahrſchule. — M. S. Daß die 
Miete im Voraus gezahlt wird, ſpielt für den 
Zeitpunkt der Kündigung keine Rolle. Iſt 
aber der Mietszins nach Monaten bemeſſen, js 
iſt die Kündigung für den Schluß eines Ka⸗ -3 
lendermonats zuläſſig, fie hat ſpäteſtens am 2 
15. des Monats zu erfolgen. Natürlich gilt 

dies nur, wenn vertragsmäßig nichts anderes 

vereinbart iſt. — A. Sch. in C. Die Trichinen⸗ 3 
ſchau iſt obligatoriſch, es muß alſo das Fleiſch — 
jedes geſchlachteten Schweines unterſucht wer⸗ IE 
den. M. Der Springbrunnen auf den 
Roßmarkt, auch Waſſerkunſt genannt, hat 

immer an derſelben Stelle geſtanden, wo er 

ſich heute noch befindet. Derſelbe wurde don 

Friedrich Wilhelm J. 1729—1732 durch den 


1 


— 
— 
— 
1 
2 


182 
Schweizer Abraham Dubenhorſt, der hier als 
Koloniebürger lebte, angelegt, um die Stadt 
mit gutem Waſſer zu verſorgen. Derfelbe er 
wurde aus eigenen Quellen, die auf dem Roll⸗ 
berge, unweit Warſow entſprangen, durch höl⸗ 
zerne Röhren in drei kleine Waſſerhäuſer der 
Mühlen⸗Vorſtadt geleitet, wo es ſich ſammelte 1 
und dann vermittelſt metallener Röhren durch 
die Feſtungswerke in ein großes Reſervoir ge⸗ er: 
führt, welches in einem Hofe der Mirglen-, 
jetzigen Louiſenſtraße, aufgeftellt war. Der 
Zufluß der Quellen war ſelbſt bei trockener 
Jahreszeit ſo ſtark, daß täglich 768 große 
Tonnen Waſſer in den aus Sandſtein er⸗ 2 
bauten Springbrunnen geleitet wurde. Seit 
1866 wird der Brunnen, nachdem er viele 
Jahre untätig war und einer gründlichen 
Reparatur bedurfte, durch die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung wieder geſpeiſt. Aber eine Verſetzung 


des Brunnens hat nie ſtattgefunden. 
GIs 12 TIROL, ASI 
renn MEER 


Bevorzugter und bestempfahlener 5 
Frühjahrs- und Sommersufentkalt u 


Grosse ebene Waldungen in allernächster Nähe, 
Verlangen Sie Prospekt, Zusendung frei, durch 


GRAND HOTEL IGLERHOF ß 


— 


S 


* 


© 


r 
Ey 


II. Austria. 


CG i Waren 


ieder Art. Special⸗Offerten verſ. gratis u. frauco 
W. Hi. Miele, Frankfurt a. M, 


Börſen⸗Berichte. 5 
Getreidepreis ⸗Notieru igen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer fir Pommern. 

Am 30. Mai 1903 wurde für inländiſches * 
Getreide gezahlt in Mark: J BE. 
Plat Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis 133,00, Weizen 163,00 bis 164,90, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,.— bis , 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. x 
Ergüänzungsnotlerungen vom 29. Mai. 
Plaz Berli. (Rach Ermittelung.) Roggen 5 
133,00 bis —,.— Weizen 163,00 bis — 
Gerſte —, bis —.— Hafer 140,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 128,0) bis —.— 
Weizen 167,00 bis —,—, Gerſte 125,00 513 
126,00, Hafer 125,00 bis 126,00. 
Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 29. Mai gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


9 


Speſen in i 
Newyork. Roggen 140,00, Weizen 169,75. Bo 
Liverpool. Weizen 176,50. Ben 
Odeſſa. Moggen 139,25, Weizen 164 50. 


WENN, 


Miga. Noggen 149,25, Weizen 175.75. 
Magdeburg, 29. Wai. Ro hu tet. 5 
Abendbörſe. I. Produkt Ter minpreiſe Trauſit o g 


ob Hamburg. Ber Mai 16,55 G., 16,70 B., per Juni 
16,55 G., 16,65 N, per Juli 16,70 G., 16,75 B., 
ver Anguſt 16,50 G., 16,95 B., per Oktober⸗ 
Dezember 17,90 G., 18,00 B., per Jaunar⸗ 
März 18,25 G., 18,30 B. Stimmung ruhig. 
Bremen, 29. Mai. Börſen⸗Schluß⸗ Berl ht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
45,25. Doppel = Eimer 46,00. Schwimmend 
April Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Ooppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


R 


Vorausſichtliches Velten 
für Sonntag, den 31. Mai 1903. 
Klar und heiter, Gewitterneigung. 
F ˙ AA 
rere 
Café Kaiserkrone. 
= Schenswürdigkeit Steltins. = 


Während der Pfingſt⸗Feiertage ſowie täglich 


Concert 


EST 


1 2 
des vorzüglichen Oeſterreich.⸗Ungariſchen N 
17 . * — 
Künſtler⸗ Quintetts. 

Dir.: Földensi. 8 * 

Anfang 4 und 8½ Uhr. Eintritt frei! 
g 7 pr * — 2 
Apollo- Theater.. 
Bock-Brauerei). 2 
Bei günſtiger Witterung im Garten. Ra 
Sonntag, den 31. Mai, und Montag, den 1. Juni 29 


Anfang 4 Uhr: 


In Civil. 
Schwank in 1 At von Guſtav Kadelburg. < 
Poſſen- Ein Sonntag poſeen⸗ 
242 * ® 22 
Novität! in Podejuch. Novität! 
Poſſe m. Geſang in 2 Bildern v. Siegfried Philippt. * 
Carl Braun 
. (prolongirt), ne 
der renommirteſte en Verwandlungs⸗ x 
t pieler. 1 
Trude Schadow > 
moderne Soubrette vom Chriſtall⸗Pakaſt in Leipzig , 
The Berkelez- Truppe 2 
in ihrer Pantomime: 
ar „The country girl“. ax 
Montag, II. Pfingſtfeiertag bis 2 Uhr: 


Fanz. 


1 l 


2 
. Een EEE — < 1 
\ * 


Stern- N-Säüle. 


20 Wilhelmſtraſſe 20. i 7 


wer ni 
Kinder 


bi 5 


will! 
ie Hälfte. 


arleng elle. Ee 3 


n — - 
en - Sen — 
K 2 N 

pa sa 
x 

| 


> 
9 7 


Hi 
Ir 
1 


au 


Pi 


| lügel, Harmoniums 
pi anım © S Aber. 3 Lehrer- Instrumente.“ 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen, unter langjähriger gesetzlicher Garantie. 
Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. IIlustr. Preislisten gratis. . 


Wslkenhauer, Stettin. 


le zu Mannheim 


Gegründet 1853. 


1 
. 


enieurschu 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30-31. 


Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 


Programme kostenlos durch das Secretariat. 


7 — > c — 
+# 5 : 


Bad Polzin in Pommern, 


in höchſt romantiſchem Gebirgstal, 
Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, stärksten Moorbad des nordöſtlichen Teiles Deutſch⸗ 
lands. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent), Maſſage auch 
nach Thure Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei Runeummntismus, Gicht, Nerven- und 
Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus (ſtädtiſches 
Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Anlagen. Kanaliſation, eigenes Elektricitätswerk, Waſſer⸗ 
leitung, Johanniterkrankenhaus. 6 Aerzte. Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 
Badeverwaltung. 


322 Ibm 
Ost- 


Ä Seas Heringsdorf, 


Besuchszaht 1902: 13.680 Badegäste. 
ist zu erreichen in 4½ Stunden mit der Eisenbahn von Berlin aus, und in 3 Stunden 
mit Schnelldampfer von Stettin. Unvergleichliche Lage im Buchenwald, der bis an 
die See reicht. Wegen geschützter Lage als Luftkurort auch im Frühling u. Herbst 
sehr geeignet. 5 Seebadeanstalten, darunter 2 Familienbader. Vörzügliche Warm- 
badeanstalt, See-, Süsswasser, Moor: und Kohlensänre-Bäder, Soolbader uus natür- 
licher Heringsdorfer Soolquelle. Orthopädisches Institut. 


500 Meter in die See hinauseebante Kaiser Wilhelm-Briicke, 


an der alle Personendampfer u. Motorboote anlegen. Lese-, Musik- u. Spielzimmer, 
grosser Concertsaal, überdeekte und offene Terrassen im Strandeasino. Wildpark. 


Wir verzinfen bis auf Weiteres proviſiousfrei: 
Depofitengelder 


93 ® 
mit 2 2 le bei täglicher Kündigung, 


3 © A 2 
" ® „monatlicher Kündigung, 


11 0 
= 8 la lo „ monatlicher Kündigung, 
bei längerer Kündigungsfriſt laut beſonderer 
Vereinbarung. . 

An- und Verkauf von Werthpapleren 
zu billigſten Bedingungen. x 
Vermiethung einzelner Schrankfücher unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 
eee Stahlkammer von 7,50 fürs 

Jahr an. 


Am 6. Juni 1903 von Hamburg. 
Doppelschraub.-Schnelldampfer 
„Prinzessin Victoria Luise“, bis 
zum Nordkap. Dauer 17 Tage. | 
Am 1. Juli 1903 von Hamburg, 
Doppalschrauben-Schnelldampfer „Au- 
uste Victoria, bis nach Spitzbergen. 
auer 22 Tage. 
Am 8. Juli 190 von Hamburg, 
Doppelschrauben Schnelldampfer „Prin- 
essin Vietorid Luise”, bis zum Nordkap. 
bauer 18 Tage. 


—— 

Zr 

El. Am 28. Juli 1903 von Hamburg 
AH 17 $ urg. 


Is 


Hugo Peschlow, 


1 10 Tennisplätze im schattigen Buchenwalde, daselbst internationales Turnier. Radler 4 « 
Uhrmacher, Stettin, wege aut der Düne und im Walde. Beste Kindermilch aus staatlich überwachter 2 C 
3 ak Sanıtätsmolkerei. Vorzügliche Trinkwasserleitung in allen Häusern, Elektrische we bergen. Dauer 22 Tage 
reife part I 1 Ela Beleuchtung auf den Strassen, in allen Hotels und in vielen Häusern, Wohnungen nn Alles Nähere enthalten die Prospekte 
n 2 * 2 1 in allen Grössen wochenweise und auf längere Zeit. Pensionate Wohnungsnach- — Fahrkarten sind bei den Inlän- 
Fernſpr. 1162. 8 weis im Gemeindebureau. Auskunft ertheilen der Gemeindevorstand, die Lade- 4 dischen Agenturen der Gesellschaft zu 
Zug direction und die in allen g:össeren Städten befindlichen Verkehrsbureaus des haben, oder können bastellt werden del 


Empfehle und verſende unter 

GarautiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſcheuuhren 
von 8.4 au, Extra ſtark 
gebaute filberne Remon⸗ 
toir-⸗Uhren für Knaben und 
Herren v 15 Mau. Goldene 
Damen-Memontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 % aufwärts. 
Effeetſtücke, beſonders für 
Geſcheuke geeignet, 30 bis 
66 Ab 


Qualität⸗ und Dekorations-Stücke mit 
Brill anten⸗ und Perten⸗Ansſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präeiſtons⸗Uhren aus be⸗ 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiſter der Steruwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Negulator⸗ und Standuhren⸗Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Knuſttiſchlere! zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


Frische Schellfische, 

Ostsee-steinbhutten und 
Zander, 

frischen Silberlachs, 
frisch zerlegtes Rehwild, 
D) ildschu ein, 
Wilde Kaninchen, Stück 75 )., 

Junge Perihühner, 
Brüsseler Poularden, 
junge gemästete Gänse 

von 5 Mk. an, 

Junge gemästete Enten, 

Hühner, Poulets, 
Tauben u. Suppenhühner, 
Hühnerkücken zur Zucht 


empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Mönchenstrasse 1. 


Beste 


Tce 


auf beſtem ſtarken Normal⸗ 
kanzlei An, 
Arbeitshefte auf holzfreiem 


Ostseebäder- Verbandes, welche auch den Verkauf von Fahrkarten, Fahrplänen, 
Prospecten, Gepäckbeförderung u. dergl. übernehmen. 
5 Hauptbureau Berlin MW., Neustädtische Kirchstrasse No. 15. 8 


der Abtollung Personenverkehr der 


Hamburg Amerika Linie, Hamburg. 


8 | In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 
ccc v Dr 


In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
i iſt neu erſchienen: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land' 


ſechulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 
Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pfg. 


Continental 


Beier PNEUMATIc 
für Fahrrad und Automobil. 


z en 
N — * — m 


* — rr e 
„Continental Caoutchouc u. 6. Co, Hannover 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land 
ſchulen, alter Vibellert mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg., 
geb. 75 Pfg. 5 
Neu erſchienen: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf, 
geb. 1 Mk. 


Lager und Neparatur⸗Werkſtätte für Schiſſs⸗Khronometer. 


| 
\ 


A Samdsteinziegeleien 

wurden mit meinen Maschinen und Apparaten bereits eingerichtet, N 

Nach dem neuen patentierten Verfahren kann man die 3 

besten, erstklassigen Mauersteine. Dachsteine und Formstücke 

aller Art aus gewöhnlichem Sand und mit einem geringen Kalk- 
zusatz zum 


garantierten Selbstkostenpreise 


von 


6.00 MH. für das Tausend Mauersteine 


herstellen. Die Steine sind guten, gebrannten Lehmziegeln 
überlegen und werden für Staatsbauten gern verwendet. 


dishere hundertprozentige Rapitalsanlage! 


Hochlohnmende Verwertung von Wiesen- oder Wergeliknik ! 


Neu erſchienen: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 
ſehulen, revidierter Bibellert (ſiehe Landſchulen) mit neuer Orto⸗ 


graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


IR. Grassmann, Breiteſtr. 41/12, Lindenſtr. 28 und 


n 


FFFFFFFFCCC ETTTER TEEN 


Kirchplatz 3, Comptvir. 


ET T, IE ” 2 e 


ad Kister 


BZ (Königreich Snchsen). 


—— 


* 


Das Ausführungsrecht wird für einzelne Kreise oder 
sonst abgegrenzte Bezirke vergeben. 


F. Kommick, Elbing. 


Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon- Amt. 

Frequenz 1902: 8743 Personen. Murzeit: . Mal bis 30, september. Vom 
1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermüssigte Büderpreise. Für die vom 1. September ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe. 
„  „Alkalisch - salinische Eisenskuerlinge, 1 Glaubersalzquelle, Molken, Kefir, 
Natürliche kohlensaure Stiahlbäder, Eisenmineral- Moorbüder, künstliche f 
kohlensäure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelestrakthäder, künstliche Salz- und 


0 


76. Tr... . — — —., EEE — — —— 
r > 2 5 * 2 S ͤ CT 
* d — Fr 1 
7 EEE i 


7 | ET * 1 S Neub Alberibndes: gimtliel für das WW. serhellverfah 
Arbeitshefte au hol freiem . 18 5 0 . 2 8 nau des 3 iber Ba e 5 che für das ns ren 
ne Akt.-Ges. Dresdner Gasmotoren-Rabrik Bene, , 


Reichbewaldete schöne Umgebung von 500 — 777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 
Nenerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 


Zeichenhefte auf holzfreiem 
beſtem Zeichenpapier, 

wie ſolche für ſämtliche Stettiner Gemeinde⸗ 

ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


R. Grassmann, 


vorm. Moritz Hille 


Telegramm-Adresse: 


e Hine 1 Dresden- A 


Nossenerstrasse 3 


Konzerte. 
Radfahrplatz,; Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder, Protestantischer und katholischer 


Gottesdienst. 

Besondere Erfolge bei Blutarmut und Bleichsucht, Fettsucht, Sieht, 
Rheumatismus, Frauenkronkheiten, bes. Exsudate, chron. Nervenleiden, bes. Ner vensch wache, Hysterie, 
Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrheu, Darmträgheit, 


| VBreitejtrafe 42, 3 empfiehlt ihre anerkannt vor- Prospekte postfrei durch die 
| 25 i „Wi ji he! 1 — — — — 35 N 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wuteeneek & as = Se 3 E. ehelichen - ; Königliche IBadle-Direetion. 
Engros-Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ * 1 — — — — — — 


platz 3. 


MODERNE HEILMETHODEN: 


- kuren - heiiverfahren 


- behandlung f T 
ich Eleetricität 0 se ö * 
1 Röntgen N en € Heissluft-etc, 
"  nastik i 


— Wisenbunmsenenen Tu 
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